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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion imd Haupt- Expedition Rüstringen, Peterstratze Nr . -<». Fernsprech - Anschluß Nr . 38 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : NlmenstraßeNr . 2S.
Das Narddeutschr Bolksblatt erscheint täglich nnt Ausnahme der Tage V
nach Sonn - und gesetzlichen Feiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mt -, monatlich 75 Pf . einschiießl. Bestellgeld . js
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Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaoen und Umgegend, sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 2l> Pf . ;
Lei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.
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Das Fest der Arbeit.
Dis fünfundzwan-zigste Wi-sderkehr unseres Maientages!
Ein Jubiläum ! Und -die Teilnahme zeigte, daß dis

Arbeiter allen hämischen Bemerkungen zum Trotz an ihrer
Maifeier hängen , daß ihnen die Maifeier in Fleisch unid
Blut übergegangen ist . Der diesjährige Jublläums -Maien-
tag fiel auf den Freitag , der für die Urbe-its -ruhe ungünstigste
Wochentag, weil in vielen Betrieben Lohntag . Es Ware
durchaus verständlich gewesen , hätte dieser Umstand die
Maifeier ungünstig beeinflußt . Aber ganz im Gegenteil.
Die Arbeitsruhe ist , soweit sich aus den Nachrichten
aus dem ganzen Reich übersehen läßt , -eher großer ge¬
worden. Ans allen Großstädten und Industriezentren
wird über außerordentlich starke Beteiligung an den Vor¬
mittags -Versammlungen — der Gradmesser für die Arbeits¬
ruhe — berichtet.

In Nüstringe n gestaltete sich die Feier derer , die
nach Wilhelms II . Wort nicht wert sind, den Namen
Deutsche zu führen , zu -einer imposanten Demonstration.Ueber 1500 Besucher zählte dis Morgsnversa -mmlung und
bei der Abendunterhaltung wurde diese Zahl -noch ganz er¬
heblich überschritten. Nach einen: -gesanglichen Vortrage
hielt Genosse Fritz Krök-el die nnt starken : Beifall «auf-
genommene Festrede. Die Wilhelmshavsner Polizei hatte
wieder in umfassender Weise -gerüstet. Außer den Posten an
der Kreuzung der Göker - und Bismarckstraßs war das Gros
der übrigen Polizeibea-rnten, wie in: Vorjahre , im Keller der
„Kaiserkrone " nnter -gebracht worden . Da die Polizei die
in Wilhelmshaven wohnenden Bersammlnngsbes-ucher die
Gökerstraße passieren ließ, kam nirgends die geringste
Störung vor . Eins Tatsache, die -bei ähnlichem Verhalten
auch -im Vorjahre sehr leicht hätte erfüllt werden können.
Abends acht Uhr -kamen dam: die Genossen mit Frau und
Kind «wieder nach dein „ Tivoli "

, wo inan bei musikalischen,
gesanglichen, rezitarischei: und anderen Unterhaltungen bis
Mitternacht weilte. Alles in allen: : die Maifeier der Rüst-
riuger organisierten Arbeiterschaft verlief -in harmonisch
schönster Weise. Besuch und Interesse ai : der Feier des
Welte-nmai konnten gegenüber der vorjährigen sogar noch -eins
Steigerung auftveisen. — Die Arbeiterschaft der Stadt
Oldenburg beging ihre Maifeier in Form einer Abend-
unte -rhaltung rin kleinen Saale von Doodts Etablissement.
Konzert und Gesangsvorträge der Arbsitersänger , Männer¬
und Frauenchöre , gruppierten sich um die von : Genossen
Hünlich aus Rüstringen gehaltene, beifällig aufg -enomünene
Festrede. Es waren etwas über 300 Personen -erfchinen. —
Der Weltfeiertag des Proletariats wurde -in Varel in
althergebrachter Weise durch vollständige Arbeitsruhe ge¬
feiert . Morgens um 9 Uhr zog der Festzug, an dem sich
etwa 600 Arbeiter beteiligten , durch dis Straßen der Stadt.
Hieran anschließend fand eine Versammlung im Hotel
Schütting statt , in der der Genosse Reese aus Oldenburg

unter Beifall die Festrede hielt . Nachmittags ging es mit
Frau und Kind hinaus zur „Deutschen -Eiche "

, wo ein Kon¬
zert veranstaltet war . Für die Kinder waren Kinde-r-
belustigungen -arrangiert . Abgeschlossen wurde die Mai¬
feier durch einen Festball im Schütting . — In Schortens
war die abends abgehaltene Versammlung von etwa 75
-Personen besucht . Eine Zahl , dis unseres -Erachtens -hätte
etwas größer sein können. Genosse Grönewold -Rüstringen
referierte über die Bedeutung des Weltseiertages unter dem
Beifall der Zuhörer . — Die in Jever abgehaltene Abend-
Versammlung -war von etwa 280 Personen «besucht . Genosse
Kolschen -Rüstringen hielt di-eiFestrede , an die sich künstlerische
und unterhaltende Darbietungen schlossen . Vormittags fand
-ein gut besuchter Morgenspaziergang -nach Upjever statt . —
In Nordenham -begann die Maifeier vormittags mit
einem Spaziergang . An dem -Abendumzug nahmen un¬
gefähr 500 Personen teil . Genosse Oellerich aus Bremer¬
haven referierte unter lebhaftem Beifall . Ein Ball beschloß
die Feier . — In Wild -eshausen, wo Genosse Hug dis
Festrede hielt , war die Versammlung von annähernd 40 Per¬
sonen besucht . — Die Maiseier in Hasb er g -en wurde ge¬
feiert durch eine A-benAvers -a-mmlung mit Ball . Genosse
Jordan -Delmenhorst -hielt die Festrede. Die Beteiligung
war eine gute . — Die Maifeier der D -e lm en h v r st -er
Arbeiterschaft -verlief auch in diesem Jahre auf das Beste.
Der Morgenspaziergang nach dem -Sommergarten des Wirts
Schnier hatte eins geringere Beteiligung , wie in anderen
Jahren . Die Abeichd -einonstration war dagegen von 800
Personen besucht . Genosse Koch -Hannover hielt die Fest-
rede auf -dem Marktplatze. — Die E «in -den er Arbeiterschaft
hielt abends eine von 600 Personen besuchte Versammlung
ab, in der GenosseDonath aus Bremen referierte . Der Ver¬
lauf -der Versammlung war «gut . Vormittags unternahmen
die feiernden Genossen eine «: Spaziergang nach Borssum.

Von auswärts geben wir folgende Meldungen wieder:
In Berlin fanden vormittags 50 und abends 80 voll-
besuchte Versammlungen statt . Dis Stadt stand den ganzen
Vormittag unter dem Gepräge unserer Maifeier . Das will
in der ewig ruhelosen Stadt , deren Straßen durch immer
flutende Mcnfchenmassin überfüllt sind, gewiß viel heißen.
Die Polizei verhielt sich durchgängig sehr zurückhaltend.
Man hatte vermieden, -große Polizeiaufgebote mobil zu
machen oder wenigstens sie scheu zu lassen. Nur in der Nähe
«der allergrößten Lokale stand hier und da ein Schutzmann
mehr als unter den gewöhnlichenVerhältnissen . Sonst war
Polizei im allgemeinen überhaupt nicht zu schein Die Ver¬
anstaltungen Verliesen durchgängig ruhig.

In Sachsen wiesen die Maifeiern durchweg starke
Beteiligung «aus, die teilweise durch «das schlechte Wetter

vom Tage.
Die Maifeier wies im In - und Auslande eine ver¬

hältnismäßig starke Beteiligung auf.
-i-

Die in Rußland gefangen gehaltenen deutschen Lust-
schifser wurden zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

»
Bei einem Eisenbahnunglück unweit Mainz wurden 3

Personen getötet und eine große Anzahl verletzt.

In der portugiesischen Kongokolonie ist ein Aufstand
ausgebrochen.

Huerta hat einen Waffenstillstand angenommen.

wie in früheren Jahren . Am Demonstrationszuge nahmen
5000 Personen teil . An vielen Orten der Umgebung fän¬
de:: Ab-endfeiern statt . — In Ch e mnitz getastete sich die
Maifeier zu einer imposanten Demonstrativ «: . Trotz des
strömenden Regens nahmen 5000 Personen «am Festzugc
teil , darunter 500 Frauen . Auch di-e Kommersveranstaltun-
gen am Abend waren gut besucht . In Zwick -au war die
Morgenvers-ammlung glänzend besucht. Der Maiausflug
litt unter «d-eiu schlechten Wetter . — Die Abendveranstaltun¬
gen in ca . 25 Orten «der Oberkaus -itz fanden allgemeine
Beteiligung . Die Zittauer Amtshauptmannschaft verbot den
Jugendlichen unter 18 Jahren «die Teilnahme an sämtlichen
Veranstaltungen ; daher gingen «die Arbeiter in Seifhenners-
dors mit ihren Veranstaltungen nach Böhinen . In
Zittau und Neugersdorf wurden Morgenveran-
staltungen abgchalten.

Die Stadt Halle sah trotz des Festzugverbots am Vor-
mittag eine recht eindrucksvolle Straß -sndemonstration . Aus
neun Lokalen in den verschiedensten Stadtteilen zogen die
Teilnehmer , etwa 2000 Mann , dem Versammlungslokal ent¬
gegen und trafen auf einer der Hauptverkehrsstraßen zu¬
sammen, wo sie die Polizei anscheinend gar nicht vermutet
hatte . Ei«: halbes Hundert radfahrende Polizeibeamte tri -e-b
den Zug tviederholt auseinander . In : Volkspark tagten
um 11 Uhr zwei Versammlungen , die zusammen 2200 Be-
sucher zählten. Außer den Holz- und Steina -vbsitern hatten
auch die Bauarbeiter sowie die Brauer vollkommene Ar¬
beitsruhe beschlossen . — Im Bezirk Halle wurden in
etwa 35 Orten teilweise stark «besuchte Versammlungen und
festliche Veranstaltungen abgehalten . — Eine glänzende
Frühverpmmluug hatte -Eilenburg -init 1200 Besuchern.
Auch der nicht genehmigte „Festzug" am Nachmittag gelang
hier ausgezeichnet. — An «dem Spaziergang der Erfurter
Genossin nach dem gothaischen Dorf Rhoda nahmen 300, ander Nachmittags-Veranstaltung 1500 und - an den Abend-beeinträchtigt wurden . In Drss -d e n verlief die Maifeier

FsreMsLsW.

Dsr S ^hrsiTmelVslLei ».
Novelle von Theodor Storm.

2) - ^ Nachdruck verboten.
— Der Junge war tags «darauf zuin Boden -gelausei:und hatte auch bald das Buch -gefunden ; denn vi -sle Bücher

halb es überhaupt nicht in dem Hanse ; aber der Vater lachte,als er es vor ihn auf den T -isÄ legte. Es war ein holländi¬
scher Euklid , und holländisch, wenngleich es doch halbdeutsch war , «verstanden alle beide nicht . „Ja , ja, " sagteer, „das Buch -ist noch von meinem Vater , der vsrstoM es;
rst denn kein deutscher da? "

Der Junge , der von wenig Worten war , sah den Vater
r uhig an und sagte nur : „Darf ich's behalten ? Ein deut¬
scher ist nicht da .

"
Und als der Alte nickte , wies er «roch -ein zweites , halb

zerrissenes Büchlein vor . „Auch das ? " fragte er wieder.
„ Nimm sie alle beide! " sagte Teds Haien ; „sie werdendir nicht viel nützen.

"
Aber das zweite Barch war eine kleine holländischeGrammatik , und da -der Winter «roch lange «nicht vorüberwar , so hatte es , als endlich die Stachelbeeren -in ihren:Garte «: wieder blühten , den: Jungen schon so wett geholfen,«daß er de «: Euklid, der -damals stark im Schwangs war , sästüberall verstand.
„ Es ist nur nicht unbekannt , Herr," unterbrach sich,dsrErzähler , „daß dieser Umstand auch «von Hans Mom -mfenerzählt wird ; aber vor dessen Geburt ist hier bei uns schond : e Sachs von Hauke Haien — so hieß der Knabe — be¬

richtet worden. Ihr wisset auch -Wohl , es braucht nur -ein¬
mal ein Größerer zu -kommen, so wird «ihn: -alles aufgeladen,
was in Ernst oder -Schimpf -seine Vorgänger -einst mögen
verübt haben.

Als der Alte sah , daß der Junge weder für Kühe noch
Schafe Sinn hatte , und kaum gewahrte , wenn die Bohnen
blühten , was doch die Freuds von jedem Mar 'schnrann ist,
und weiterhin bedachte , daß die kleine Stelle Wohl mit -einem
Bauer und einen: Junge «:, über nicht mit einem Halb-
gelehrte«: und einen: Knecht bestehen könne, ingleichen-, daß
er auch selber nicht auf -einen grünen Zweig gekommen sei,
so schickte er seinen großen Jungen an «den Deich , wo er mit
ander «: Arbeitern von Ostern bis Martini Erde karren
mußte . „Das wird ihn von: -Euklid kurieren, " sprach er bei
sich selber.

Und der Junge karrte ; -aber den Euklid hatte er allzeit
in der Tasche , und wenn die Arbeiter ihr Frühstück oder
Vesper aßen, saß er aus seinem umgestülpten Schubkarren
mit den : Buche in der Hand . Und wenn i-m Herbst die
Fluten -höher stiegen, und nnmch einmal die Arbeit ein¬
gestellt werden mußte , dann ging er nicht mit «den andern
-nach Haus , sondern blieb, die Hände über die Knie gefaltet,
an der abfallenden Seefeste des Deiches -sitzen und sah
stundenlang zu , wie die trüber: Nordfeewellen immer höher
an die Grasnarbe des Deiches hinaufschlugen ; erst wenn
ihn: die Füße übers-pült waren , und der Schaum ihm ins
Gesicht spritzte, rückte er ein paar Fuß höher und blieb dann
wieder sitzen. Er hörte Weber das Klatschen -des Wassers noch
«das Geschrei der Möwen und Stran -dvögsl, -die um oder

! über ihm flogen und ihn fast mit ihren Flügeln streiften,
i mir den scharzen Augen in die seinen -blitzend ; er sah -auch
I nicht, -wie vor ihm über «die weite , wilde Wasssrwüste sich

die Nacht ausbreitete ; was er allein hier sah , war derbrandende Saum des Wassers, der , als die Flut stand, mit
harten : Schlage immer wieder dieselbe Stelle traf und vor
seinen Auge«: «die Grasnarbe des steilen Deiches auswusch.

Nach langen: Hin -starren nickte er Wohl langsam mitdem Kopse , oder zeichnete, ohne aufzu -schen, mit der Handsine Weiche Linie in der Lust , als - ob er dem Deiche damiteine«: sanfteren Abfall geben wollte . Wurde es so dunkel,daß alle Erdendinge vor feinen Augen verschwanden, undnur die Flut ihm i «: die Ohren donnerte , dann stand er aufund trabte halbdurchnäßt nach Hause.
Als er so eines Abends zu seinem Vater in die Stubetrat . der au seinen Meßgeräten putzte, fuhr dieser aus : „Was

treibst du draußen ? Du hättest ja versaufen können ; «die
Wasser beiße«: -heute in den Deich .

"
Hauke sah ihn trotzig an.
— „Hörst Lu mich nicht? Ich sag, du hätt -st versaufenkönnen.

"
„Ja, " sagte Hauke ; „ ich bin noch nicht versoffen! "
„Nein, " erwiderte nach einer Weile der Alte und sahihm wie abwesend ins Gesicht, — „diesmal noch nicht .

"
„Aber," sagte Hauke wieder ; „unsere Deiche sind nichtswert !"
— „Was für was . Junge ?"
„Die Teiche , sag ich !"
„ Was sind die Deiche? "
„Sie taugen nichts, Vater ! " erwiderte Hauke.
Der Alte lachte ihn : ins Gesicht. „Was denn, Junge.Du bist wohl das Wunderkind aus Lübeck !"
Wer der Junge ließ sich nicht irren . „Die Wasserfesteist zu steil," sagte er ; „wenn es einmal kämmt , wie es «mchr
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Veranstaltungen in drei Lokalm 3500 Personen teil . — Der
Morgenausflug der Magdeburger Genossen wies trotz
des schlechten Wetters eine starke Beteiligung auf . Am Abend
vereinigte sich -die Arbeiterschaft in fünf Festversammlungen.
— Am Frühausflug der Braunschweiger Genossen
nahmen 2500—3000 Personen teil.

Die Demonstrationsversammlung in Köln war am
Vormittag überfüllt . Am Nachmittag und Abend fanden
weitere Veranstaltungen statt , die gut besucht waren . Die
Polizei war zurückhaltend. — In Düsseldorf wies die
Morgsndemonstration eine unerwartet starke Beteiligung
von etwa 4000 Personen auf . Abends tagten acht Festver¬
anstaltungen ernsten Charakters . — In Essen nahmen
an der Morgenversammlung 3000 Personen teil . Die innere
Stadt war polizeilich abgesperrt . — In Elberfeld-
Barmen fanden am Vormittag zwei überfüllte Versamm¬
lung,en statt . Die Abendfeier großen Stils wurde in dem
5000 Personen fassenden Barmer Zirkusgebäude -abgchalten.
— Für den Wahlkreis Bochum war auf dem Schützenhof
zu Bochum eine Zentralfeier am Nachmittag veranstaltet,
an der 6—7000 Personen teilnahrnen.

Die Maifeier in Hamburg wurde mit einem impo¬
santen Festzug, der drer Stunden dauerte und 40 000 Teil¬
nehmer zählte, eingeleitet . Er bewegte sich vom Gewerk-
schaftshause zum Horner Park . Fast alle Gewerkschaften
hatten ihre Banner entfaltet . — InKiel war die Morgen¬
veranstaltung von 1500 Personen besucht Abends fanden
drei weitere gut besuchte Versammlungen statt . — In
Lübeck nahmen an der Morgenversammlung 1000 und am
Festzug 3000 Personen teil.

Schließlich geben wir noch
' einige ausländische

Nachrichten wieder:
In der Schweiz wurde die Maifeier an 106 Orken

durch öffentliche Demonstratio -lum und Volksversammlungen
begangen . In Zürich feierten auch die Angestellten der
städtischen Werke und der Bnndeswerkstätten . Auch alle
Schulen waren geschlossen , weshalb für die Kinder eine be¬
sondere Veranstaltung arrangiert worden war . Der Rein¬
ertrag der Nkaiseierfestlichkeitenist für die politischen Flücht¬
linge und für die politischen Gefangenen in Rußland be¬
stimmt. An vielen Orten war ein Alkoholverbot ergangen.

In Böhmen waren dis Demonstrationen an vielen
Orten imposant . In Reich -e -nberg wurde am Vorabend
ein Fackelzug und am 1 . Mai ein Demonstr -ationszug ver¬
anstaltet . . — Prag hatte am Vorabend eine Festveran¬
staltung im Weinberger Theater , am 1 . Mai einen Fsstzug.
— Die tschechischen Zentralisier : Böhmens hielten 32 Ver-
fwnwnlungen ab.

Aus Amsterdam wird Uns gemeldet : Der Maifest¬
umzug War glänzend , er wies 10000 Teilnehmer Und fünf
symbolische Wagen auf . Abends fanden in Amsterdam drei
Meetings statt . Im Lande wurden über 100 Versammlungen
veranstaltet.

PsNtrfstze Rttit - sckz «rrt.
Rüstringen, 2 . Mai.

Aus dem preußischen Landtag . Im preußischer: Wge-
-ovdnetenhcms legte am Donnerstag Gen . Hoffmaun bei
«der Fortsetzung der Beratung des Kultusetats aus grund¬
sätzlichen Erwägungen heraus Protest gegen die im Etat
ausgsworfene Su -mnre von 9 Millionen als Staatszuschuß
für dis katholische Kirche ein . Hierbei kam es zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen ihm und idem Zentrum.
Unser Genosse -antwortete auf Zwischenrufe des Zentrums
über das angebliche Vermögen unseres verstorbenen Führers
Bebel, in dem er auf die Mitteilungen der Presse über den
Nachlaß des Kardinals Kopp hinwies . Das erregte den
Zorn des Zentrums , in dessen Namen Abg. Bell sich ein¬
gehend mit den angeblich ungeheuren Reichtümern Bebels
befaßte. Es war dem Gen. Hoffmaun und nach ihm dem
Gen . Haienisch sin Leichtes, die Behauptungen des Zentrums
zu widerlegen . Gen . Hämisch benutzte außerdem die Ge¬
legenheit , um nachzuweiism, wie die Kirche in Len Dienst

als ginmal schon -gekommen ist, so können wir Hier auch
hinterm Deich ersaufen !"

Der Alte holte feinen Kautabak ans der Tasche, drehte
einen Schrot ab und schob ihn hinter die Zähne . „Und wie¬
viel Karren Haft du heut geschoben ?" fragte er ärgerlich;
denn er sah Wohl , daß auch dis Deicharbeit bei dem Jungen
dis Denkarbeit nicht hatte vertreiben können.

„Weiß nicht, Vater, " sagte dieser; „so , was dis anderen
machten; vieleicht ein halbes Dutzend mehr ; aber — die.
Deiche müssen anders werden !"

„Nun, " meinte der Alte und stieß sin Lachen aus ; „du
kannst es ja vielleicht zum Deichgraf bringen ; -dann mach sie
anders !"

„Fa , Vater ! " erwiderte der Junge.
Der Alte sah ihn an und schluckte ein paarmal ; dann

ging er aus der Tür ; er wußte nicht, was er dem Jungen
antworten sollte.

Auch als zu Ende Oktobers die Deicharbeit vorbei war,
blieb der Gang nordwärts nach dem Hof hinaus für Hauke
Haien die beste Unterhaltung ; "den Allerheisigentag , nm den
herum die A-equinoktialstürme zu tosen pflegen , von dem wir
sagen, daß Frresl -aüd ihn Wohl -beklagen mag , -erwartete er,
wie heut die Kinder das Christfest. Stand eine -Springflut
bevor, so konnte man sicher sein, -er lag trotz Sturm und
Wetter draußen am Deiche -mutterseelenallein ; und wenn die
Möwen gackerten, wenn die Wasser -gegen- dm Deich tobten
-und beim Zurückrollen ganze Fetzen von der Grasdecke mit
ins Meer Hinabrissen, dann hätte -Man Haukes zorniges
Lachen hören können. „Ihr könnt -nichts Rechtes," schrie er
in den Lärm hinaus , „sowie die Menschen auch -nichts
können ! " Und endlich, oft im Finstern , trabte er aus der
weiten Oede der: Deich entlang , nach Haufe , bis seine auf¬
geschossene Gestalt die niedrige Tür unter seines Vaters
Rohrdach -erreicht hatte und darunter -durch in -das kleine
Zimmer -schlüpfte.

der politischen Agitation des Zentrums gestellt wird und
wie das Zentrum dis Religion zu politischen Zwecken miß¬
braucht.

Das Reichskolonialgericht. Nach monatelanger Pause
-trat an: Donnerstag die Reichstagskommissio-n für -den
Kolonialgerichtshof wieder zusammen, um die zweite Lesung
des Gesetzentwurfes vorzuneh-m-en. Eine Erklärung der
Regierung über ihre Stellungnahme zu den Beschlüssen
erster Lesung erfolgte -nicht . Me zweite Lesung war in kann:
halbstündiger Beratung -erledigt . Au den Beschlüssen erster
Lesung wurde bis ans eine belanglose Hinzufügung zum
8 17 nichts geändert . Der aus der Mitte -der Kommission
wieder eingsbrachte Antrag , den Sitz -des Gerichtshofes -nach
Berlin Zu verlegen, wurde gegen -drei Stimmen abgelehnt.
Die Kommission hat -sich also mit noch größerer Mehrheit
als in der ersten Lesung für Hamburg als Sitz des Kolonial-
-g-erichts entschieden.

Das Einsührungsgesetz zm» neuen Strafgesetzbuch. Die
Vorbereitungen für die Bearbeitung des -Einführungsgese -tzes
zu dem neuen Reichsstrafgesetzbuchhat das Reichsjustizamt
jetzt einer aus sechs Juristen verschiedener Bundesstaaten be¬
stehenden -Kommission übertragen.

Feinde der Sonntagsruhe . Mit 57 gegen 52 Stimmen
wurde am Mittwoch in der Hamburger Bürgerschaft -sin
Antrag der bürgerlichen Linken angenommen , der den Senat
-ersucht, durch seinen Vertreter im Bundesrat „mit Ent¬
schiedenheit" einer weiteren Ausdehnung -der Sonntagsruhe
eintgegenzuwirken.

74 >j Millionen Mark Wehrbeitrag in Berlin . Im
Veranlagungsbezivk der Stadt Berlin find nach den bis jetzt
vorliegendLN amtlichen Feststellungen voraussichtlich im
ganzen 74 235 600 Mark an Wehrbeitrag aufgebracht worden.
Von den 509 -einko -mmensteu-erpflichtigen Aktiengesellschaften
in Berlin sind 366 mit einem Ertrag von etwa 12s-- Mil¬
lionen Mark zum Wehrbeitrag veranlagt . Vou diesen 366
Aktiengesellschaften bringen 19 Großu -nternehmungen 8)4
Millionen Mark , also -mehr als ^ des Wöhrbeitrages aller
Berliner Aktiengesellschaftenaus . Die Gesamtzahl der -Ein¬
kommensteuerpflichtigenin Berlin beträgt -für 1914 684 000,
davon 616 000 mit ei-iren : Einkommen von unter 3000 Mark.
Von diesen 616 000 sind nur 2850 zum Wehrbeitrag mit
einem Ertrag von 350 000 Mark veranlagt worden . Die
Gesamtzahl der in Berlin zum Wehrbeitrag Veranlagten be¬
trägt etwas über 40 000. Die Ergänznngs - (Vermög-ens) -
steuer für 1914 beträgt rund vier Milionen Mark , -was einem
Mehr von 200 000 Mark gegenüber 1913 entspricht.

Rüstnngswahnsinn ohne Ende . Dis Firma -Schneider
in Cr-eusot baut jetzt , wie die „Parole " meldet , ganze „-Gifen-
bcch-nbattsnen ". In den französischen Festungen befinden
sich bereits mit Geschützen bestückte Eisenbahnwagen , -die
-sine schnelle Unterstützung der Festu-ngsartillerie bewirken
soll-en. Tie genannte Firma hat nun diesen Gedanken
weiter ausgsbaut und will schwere Geschütze , und zwar Hau¬
bitzen bis zu 220 mm Rohrweite auf Vol -lbahnen verwenden.
Sie hat eine ganze Batterie als Gefechtseinheit in einem
Eisenbah-nzuge zusammenge-stsllt ,

'der aus der Lokomotive,
-einem Beobachtrmgswa-gsn, dem 1. Haubitzwagen , dem
Munitionswagen -und dem 2. Haubitzwa-geu -besteht. Der
Beobachtungswagen dient -gleichzeitig als Mannschafts¬
wagen zur Aufnahme von 35 Mann ; er ist mit Stcchlplatten
gepanzert.

Es ist natürlich nur eins Frage der Zeit , -bis auch die
Firma Krupp solche Eisenbahnbatterien Herstellen wird , die
dann von den deutschen Steuerzahlern teuer bezahlt werden
müssen, lieber den Wert dieser -neuen Waffe sogt die
„Parole " :

„Daß dis ganze Vorrichtung sehr empfindlich ist,
braucht nicht -besonders -betont zu werden ; ein Treffer in
einen Wagen oder die Zerstörung des GÄeif-es kann die
ganze Batterie bewegungsunfähig machen und der Ver¬
nichtung Preisgaben. Und ein schöneres Ziel als eine
Eisenbahnbatterie kann sich ein mit Fallg -eschossen aus¬
gerüstetes Flugzeug gar -nicht wünschen.

"

Die Aussichten, die sich da wieder einmal -eröffnen, sind
wirklich reizend, der -Rüstungswahn scheint kein Ende finden
zu wollen.

Manchmal hatte er eine -Faust voll Klechrde mitgsbracht;
dann setzte er sich neben den Mten , der ihn jetzt gewähren
ließ , und knetete bei dem Schein -der -dünnen Unschsittkerz -e
a-llsrle : Deichmo -delle, legte sie in -ein flaches Gefäß mit
Wasser und suchte -darin die Ausspülung -der Wellen -nachgu-
macheu, oder er nahm seine Schiefertafel und zeichnete
darauf das Profil der Teiche nach der Sseseite , wie es nach
seiner Meinung sein mußte.

Mit denen zu verkehren, die mit -ihm auf -der Schul¬
bank gesessen hatten , fiel ihm nicht -sin ; auch schien es, als
ob ihnen a-n -dem Träumer nichts gel-egon sei . Als es
wieder Winter -geworden und der Frost hereingebrochen war,
wandsrte er noch weiter , wohin er früher nie gekommen, auf
den Deich hinaus , bis die -unabsehbare eisbedeckte Flachs
der Watten vor ihm lag.

In : Februar bei dauerndem Frostwetter wurden an-
getriebene Leichen auf-gesunden ; draußen am offenen Haff
auf den gefrorenen Watten -hatten sie -gelegen. Ein junges
Weib, die dabei -gewesenwar , als man sie in -das Dorf ge¬
holt hatte , stand redselig -vor -dem alten Haien : „Glaubt
nicht, -daß sie -wie Menschen aussahen, " rief sie ; „nein , wie
die Seeteufel ! So -große Köpfe"

, und sie hielt die aus-
gespreizten Hände von weitem .gegeneinander , „gnidder-
schwarz und blank, wie frisch gebacken - Brot ! Und die
Krabben hatten sie angeknabbert ; -die Kinder schrieen laut,
als sie sie sahen!"

Dem alten Haien war -so was just -Vichts Neues : „Sie
haben Wohl seit November schon in See getrieben ! " sagte -er
gleichmütig.

Hauke stan-d schweigend daneben ; aber sobald er konnte,
schlich er sich auf «den Deich -hinaus ; es -war nicht zu sagen,
wollte er noch nach weiteren Toten suchen, oder zog ihn nur
das Grauen , Las noch auf den jetzt verlassenen -Stellen brüten
mußte . Er lief weiter und weiter , >bis er einsam in der
Oede stand, wo nur die Winde über den Deich wehten, wo
nichts war als die klagenden Stimmen - der großen Vögel,

Erleichterungen rm polizeilichen Meldewesen. Der
preußische Minister -des Innern hat einen Erlaß ver¬
öffentlicht, :n welchem angeordnet wird , daß bei Durch¬
führung der polizeilichen Mel -devorschristen Abstand von der
Verpflichtung genommen werden soll, daß Reisende ihr
Reiseziel in die Fremdenbücher eintragen müssen. Der
Minister sagt, diese Vorschriften -hätten praktisch keinen Wert
und seien nicht geeignet , den Polizeibehörden die Ueber-
wachung des Fremdenverkehrs in wirksamer Weise zu -er¬
leichtern. Von einer förmlichen Aufhebung bereits er¬
lassener Vorschriften könne abgesehen werden.

Oesterreich - Ungarn.
Tie Aktion gegen die Negierung Stürgkh . Die deutsche

sozialdemokratische Partei Oesterreichs hat kürzlich den
Präsidenten des österreichischenAbgeordnetenhauses -ersucht,
-eine Konferenz der Obmänner aller Parteien einzuberufen,
um dem absolutistischen Regime St -ü-rgkhs m -tgegenzutr-eten.
Alle Parteien haben diesem Vorschlag zugestimmt, und der
Präsident hat dis Konferenz bereits auf -den 4 . Mai ein-
berufen . Die Hetze der verschiedenen Stüvgkh -O-sfiziössn
gegen die KonfereW war also vergeblich.

Aus Budapest wird - gemeldet : Beim Zusammentritt
-der österreichischen Delegation protestierte der sozialdemo¬
kratischeAbgeordnete Dr . Ellenbogen dagegen, daß die Dele¬
gationen einber-ufen werden , während -der österreichische
Reichs-rat von seiner verfassungsmäßigen Tätigkeit fern-
gehalten wird . Der Vertreter der tschechischen Sozialdemo¬
kraten unterstützte diesen Antrag , der jedoch gegen Hie
Stimmen der -Sozialdemokraten aibgel -ehnt wurde.

England
Das abgelehnte Mißtrauensvotum . Durch einen Irr¬

tum der Boesmannschen- Telegraphenag -entur war mitgsteilt
worden, daß im Unterhaus das -Mißtrauensvotum gegen hie
Regierung angenourmen worden -sei , in Wirklichkeit Wurde
es ab gelehnt.

Portugal.
Ein Aufstand im Kongo . Aus Brüssel wird berichtet:

Dis „Tribuns Co-n-golaiss" -meldet aus Boma vom 4. April,
Laß i-n der portugiesischen Kongokolouie seit Monaten der
Häuptling von San Salvador rebelliert . Zwischen den
portugiesischen Truppen und den Aufständischen hätten
Känrpfe stattgefunden , bei denen- 20 Weiße getötet worden
seien. Die Missionare hätten flüchten müssen. Näheres über
die Ursache -des Aufstandes , sowie ob er -ni-sderg-eworf-en ist,
weiß das Blatt nicht zu berichten.

Mexiko.
Huerta nimmt den Waffenstillstand an. Um Tampico

haben gestern heftige Kämpfe -stattge-snnden. Die Rebellen
sind auch gegen die Nederl -en-Werst vorgegangen und haben
die Werke der Waterspierce Oil Company in Brand ge¬
schossen. Die Deutschen sind bisher ohne Schaden doivon-
gekomm-en . Die Amerikaner warten bei Tampico vorläufig
die weiteren Ereignisse ab . Das amerikanische Landungs¬
korps in Veracruz ist jetzt 20 000 Mann stark, darunter 6000
Mann Kavallerie . Sie verfügen über zehn Gebir-gs- -und
fünf schwere Bakterien . Die Ausschiffung g-cht nur langsam
vor sich. Huerta hat einen Waffenstillstand für die
Dauer der südamerikanischen Vermittelung offiziell an¬
genommen. _

Lsksrtss.
Rüstringen , 2. Mai.

Statut über das Wauverbot.

In einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts
vom 24. Februar 1912 (Zeitschrift für Verwaltung uud
Rechtspflege, Band 39, Seite 122, 121 ff.) ist der Artikel 1
des Ortssttahe -ng-ss-etzes für das Herzogtum Oldenburg dahin
-ausgelegt , daß die Genehmigung eines Neubaues auch an
noch unfertigen oder erst geplanten Straßen nur « § Polizei-
sichen Gründen verweigert werden kann, daß also ein kom¬
munales Bauverbot , wie es im preußischen Straßen - und
Bcmfluchlengesetz vom 2. Juli 1875 vorgesehen ist, gesetzlich

die rasch vorüberschoss -en ; zu seiner Linken die leere weite
Marsch, zur andern Seite der unabsehbare Strand mit
seiner jetzt vom Eise -schimmernden Fläche der Watten ; es
war , als liege die ganze Welt in weißem Tod.

Hauke blieb oben auf dem Deiche stehen, und seine
scharfen Augen schweiften weit umher ; aber von Toten
war nichts mehr zu sehen ; nur wo die unsichtbaren Watt¬
ströme sich darunter drängten , hob und -senkte -die Eisfläche
sich in stromartigen Linien.

Er lief nach Haufe ; aber an einem der nächsten Abende
-war er wiederum da draußen . Auf jenen -Stellen -war jetzt
>das Gis gespalten: wie Rauchwolken stieg es aus den -Rissen,
und über das ganze Watt -spann sich ein Netz von Dampf
und Nebel, das sich seltsam mit der Dämmerung des Abends
mischte . Hanke sah -mit starren -Augen - -darauf hin ; -denn in
dem Nebel schritten du-nkle Gestalten auf und ab ; sie schienen
ihm so groß wie Menschen. Würdevoll , aber mit seltsamen,
-erschreckenden Gebärden ; mit langen Nasen und Hälfen sah
er sie fern an den rauchenden Spalten auf und ab spazieren;
plötzlich begannen sie wie Narren ustheimlichauf und ab zu
springen, die großen über die kleinen und die kleinen gegen
die großen ; dann breiteten sie sich aus uud verloren- alle
-Form.

„Was wollen die? Sind es die Geister der Er-
trunkenen ? " dachte Hauke . „Hoiho ! " schrie er laut in die
Nacht hinaus ; aber die d̂raußen kehrten -sich nicht an seinen
Schrei , sondern trieben ihr wunderliches Wesen fort.

Da kamen ihm die furchtbaren norwegischen See-
gespLnster in den Sinn , von denen ein alter Kapitän -ihm
einst erzählt hatte , die statt idss Angesichts einen stumpfen
Pull von Seegras auf dem Nacken tragen ; aber er lief nicht
fort , sondern bohrte die Hacken seiner Stiefel fest in den
Klei des Deiches und sah starr dem posselchaftenUnwesen
zu, das in der -einfallenden Dämmerung vor seinen Augen
fortspislte . „Seid ihr auch -hier bei uns ?" sprach er mst

harter Stimme : „Ihr sollt mich nicht vertreiben !"



nicht zugelassen ist, mithin auch nicht aus statutarischem
Wege eingeführt werden kann. In der Praxis ist bisher
em kommunales Bauverbot sür zulässig erachtet und auch in
Rüstringen statutarisch im 8 12 «der Baupolizeiordnung ein-
geführt . .

Dadurch , daß eine solche statutarische Bestimmung als
rechtsgültig nach der Entscheidung «des Oberöerwaltungs-
gerichts nicht mehr langesehen werden kann, wird der Stadt
Sie Möglichkeit genommen , den sogen, wilden Bauen erfolg¬
reich entgegenzutreten und ihre auf diesem Gebiet liegen¬
den Interessen im ausreichenden Maße zu wahren . Der
Landtag hat unter dem 20. Januar 1914 eine Novelle zum
Qrtsftraßengesetz erlassen, die die Möglichkeit vorsieht , daß
die Gemeinden aus statutarischem Wege das Bauverbot
einführen können. Eine A-enderung gegenüber dem bis¬
herigen Rechtszustande ist also nicht gegeben. Es handelt
sich vielmehr nur darum , daß der bisherige Rechtszustand,
der durch die Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts auf¬
gehoben war , bestehen bleibt. Da es zweifelhaft ist, ob
das in der Baupolizeiordnung schon enthaltene Bauverbot
durch die jetzt zum Ortsstvaheugesetz erlassene Novelle lega¬
lisiert ist, schlägt der Stadtmagstrat das nachstehende Sta-
tut zur Beschlußfassungvor:

§ 1. An Straßen und Straßenteilen , welche noch nicht
für den öffentlichen Verkehr und den Anbau fertiggestellt
sind, dürfen Gebäude, die nach diesen Straßen hin einen
Ausgang haben , nicht errichtet werden, sofern nicht der
Stadtmagistrat etwas anderes gestattet.

8 2. Eine Straße oder ein Strahentöil , gilt als für
den öffentlichen Verkehr und Anbau fertiggeftellt , wenn:
1 . für die Straße oder den Straßenteil ein Fluchtlinienplan
nach dem Gesetz vom 25. März 1879, betr . Anlegung oder
Veränderung von Straßen und Plätzen, ordnungsmäßig
festgestellt ist, 2. !das für die Straße oder den Straßrnteil
erforderliche Areal in seinem ganzen Umfange der Stadt
übereignet worden ist, 3. die Straße oder der Straßenteil
>mit ordnungsmäßiger — unterirdischer oder oberirdischer —
Entwässerungsanlage versehen worden ist. Dem Stadt¬
magistrat liegt die Entscheidung ob , welche Entwässerung
anzulsgön ist, 4 . die Straße oder der Straßenteil an die
städtische Wasserleitung -anges-HIossen ist, 5 . die Straße oder
der Straßenteil mit einer ordnungsmäßigen Beleuchtungs¬
anlage versehen worden ist. Dem Stadtmagistrat liegt die
Entscheidung ob , welche Beleuchtnng anzulegen ist, 6 . die
Straße oder der Straßenteil wenigstens an einem End¬
punkt an eine für den öffentlichen Verkehr oder den Anbau
bereits fertiggestellte Straße angeschlossen ist, 7. die Straße
oder der Straßenteil mit Wanderung , Bordsteinen und
fahrbarem Pflaster aus Granillpflaster oder Klinkern den
Ansprüchen des «St -adtmagistrats entsprechend, versehen wor-
den ist.

§ 3. Gegen das auf Grund dieses Statuts verfügte
Bomverbot findet das Verwaltungsstreitverfahren statt.

8 4. Diese Satzung tritt sofort in Kraft.
Das Statut liegt gegenwärtig dein Stadtrat vor.

* . »-
Die Darlegung des Armenwesens im vergangenen !

Rechnungsjahre findet Montag den 4. Mai , abends 7sL Uhr , ,
lm Rathaus (Sitzungssaal ) an der Wilhelmshavener Straße i
statt.

Die Müllabfuhr in städtischer Regie und die „Wilh.
Zeitung ". Sie will nicht umsonst Geist und Tinte über
die Regelung der Müllabfuhr verspritzt haben, dis brave
Redaktion der Zeitung in Wilhelmshaven . Zn einer län¬
geren Notiz haben wir nachgswiesen, weshalb und warum
die Abfuhr der Müllablagerungen in bestimmten
Fristen notwendig ist und besonders gezeigt, wie es bei
der Abfuhr nach Bedarf auf nicht so wenigen Höfen größerer
Häuser — in manchen kleinen wird es Wohl 'dann und wann
ebenso sein — aussieht . Diesen Grund erkennt die Zeitung
nun , um uns nicht recht geben zu müssen, einfach nicht an,
weil sie davon — nichts gehört Hai . Bestreiten kann sie ihn
aber , wohlgemerkt, keineswegs. Sie hat sich eben in die
schönen Zeiten der Abfuhr „nach Bedarf " unheilbar ver¬
liebt . Und weil Liebe, wenn sie zu innig ist , blind , macht,
sieht die Zeitung eben auch die Mißstände bei der Abfuhr
nach Bedarf nicht. Gespannt waren wir einigermaßen'darauf , wie sie sich mit dem Entgegenkommen an die Klein-
Hausbesitzer «abfinden würde . Es geschieht so : . . gerade,
weil wir wissen, daß die diesbezüglichen Wünsche so ver¬
schiedenartig sind, haben wir den Vorschlag«gemacht, es auch
in Zukunft bei der Müllabfuhr nach Bedarf bewenden zu
lassen." Das heißt nichts anderes als : wenn den Klein¬
hausbesitzern bei Ausnahmeverhältnissen so weit als denkbar
entgegen gekommen wird , muß die Schlamperei allgemein
-auch unter städtischer Regie bestehen bleiben : denn : „was
dem einen recht , ist dem andern billig, " schreibt die „Ztg .

"
weiter . Mit einem solch sonderbaren Standpunkt wird sich
jedenfalls außer denen, die aus Prinzip an den städtffchen
Einrichtungen «herumnörgeln , niemand befreunden . Eigen¬
artig ist und bleibt nur , daß die wichtigen Vorschläge nicht
schon bei Beratung der ganzen M-üllubfuhrfrage im 'Stadtrat :
zum «besten gegeben wurden . Damals war über allen
Wipfeln und Gipfeln der Hausbesitzerinteressenten Ruhe.Der Seifensieder ist jetzt erst in der Küche einiger weniger
aufgestteg-en und hat dann glücklich Blasen in der Parkstraßein Wilhelmshaven getrieben . Seifenblasen haben aber noch
nie großen Zweck gehabt. Das sollte auch die Zeituugs-redaktion wissen.

Stellungswechsel und Angestelltenversicherung. Bei der
Führung der Versicherungskonten bei der Reichsversiche- -
rungsanftalt hat sich -ergeben, «daß, wenn «versicheru-ngs-
pflichtige Angestellte ihre Stellung verlassen, und eine Be- «
schäftigung bei einem anderen Arbeitgeber , sei es sofort , :
oder sei es nach längerer Stellenlosigkeit , ausgenommen -
haben , der Beitragssntrichtung in vielen Fällen nicht die
genügende Aufmerksamkeit geschenkt wird . Es dürste sich
-meist um solche Fälle handeln , in -denen der neue Arbeit-
geber bisher Personen , die nach dem Versichsrungsgesetz für >«
Angestellte Vevsicherungspflichtigsind, nicht beschäftigt hat

und daher aus Unkenntnis der gesetzlichen Bestimmungen
die ihm obliegende neue Versicherung, ,d. -h. die Anmeldung
des Angestellten bei der Reichsversicherungsanstalt versäumt.
In anderen Fällen wird eine unverhältnismäßig lange
Stellenlosigkeit Schuld daran sein, daß die NVA . über den
Verbleib eines Angestellten unerwünscht lange Zeit keine
Nachricht erhält . Bei dieser Lage der -Sache empfiehlt es
sich , daß die Angestellten in ihrer neuen Stellung , sobald der
erste Mouatsbeitrag zur Versicherung für diese fällig wird,
den Arbeitgeber an die Bsitragsentrichtung und die vor¬
geschriebene Formulierung im beiderseitigen Interesse er¬
innern . Bei längerer Stellenlosigkeit wird dem Ver¬
sicherten -selbst anzuraten sein , der NVA . dieses durch eine
Postkarte '.nitzuteilen ; ebenso auch die Wiederaufnahme einer
Tätigkeit «anzuzeigen. Die Angestellten werden Lurch die
Beachtung des vorstehenden Hinweises «dazu beitragen , ihr
bei der NVA . laufendes Versicherungskonto jederzeit in
Ordnung zu halten.

Festsetzung der Ferien . Durch Beschluß des Vorstandes
der Gewerbe - und Handelsschule in Rüstringen sind die
Ferien für -das -Jahr 1914/15 wie folgt fest gesetzt : dis
Psingstferien vom 30. Mai bis 7. Juni , die S o «in mer-
fersten vom 3 . IM bis 2. August, die Herbstserien
vom 3. bis 18 . Oktober, die Weihnachtsseri -sn vom
12 . Dezember bis 3. Januar und die Osterferien vom
27. März bis 11 . April 1915.

Die erste Fahrt nach Hooksiel . Gestern mittag 1.30 Uhr
nahm der Aut -oomnibus nach den Orten Rüstevsiel, Fedder¬
warden , Sengwarden , Hooksiel, Horumersiel seine erste
fahrplanmäßige Fahrt auf . Der «Autoomnibus macht einen
sehr guten Eindruck. Es ist ein modern gebauter , ellipsen¬
förmiger Lloyd-Wagen und faßt 14 Personen . Dis innere
Ausstattung ist sehr bequem, ledergspolfterte Sitze, gute Be¬
leuchtung usw. Hoffentlich wird diese Verbindung vom
Publikum -eifrig benutzt. Bemerkt sei 'Noch, daß die Ver¬
bindung besonders für -Sonntagsausflüge geeignet ist, da
-nach Bedarf außer den fahrplanmäßigen Fahrten Extra¬
touren eingelegt werden. Die Abfahrtstelle befindet sich
beim Bahnhof Wilhelmshaven.

Der neue Totengräber . Als Totengräber der Kirchen¬

gemeinde Heppens ist verpflichtet worden Johann Hinrichs,

Mühlenweg 17.

Der Himmel im Monat Mai . Die Sonne tritt in das
Zeichen der Zwillinge . Der Mond : Am 3. Mai 7tzs Uhr
früh erstes Viertel ; am 9. Mai 10fs Uhr abends Vollmond;
am 16 . Mai 11 Uhr abends letztes Viertel ; am 25. Mai W
Uhr früh Neumond. — Die Planeten : Merkur ist zunächst
unsichtbar und geht Ende des Monats 1/H Stunde nach dev
Sonne unter . — Venus ist anfangs des Monats bis 9 Uhr,
Ende des Monats bis 10ss Uhr -als Wendstern sichtbar.
— Mars ist anfangs des Monats bis Iss Uhr , Ende des
Monats bis 12 Uhr nachts sichtbar. — Jupiter ist anfangs
des -Monats von 2ss Uhr , Ende «des Monats von 12ss Uhr
ab nachts sichtbar. — Saturn geht anfangs des Monats um
llss Uhr , Ende des Monats um 9 Uhr unter.

Variete „Adler". In die Halle der leichtgeschürzten
Muse ist das hier bereits bestens bekannte Blatzheim-
Ensemble wiederum eingezogen. Blatzheim brachte ein
paar neue Einakter mit , die den vollsten Beifall des Publi¬
kums fanden . Daß die urwüchsige Komik des Direktors
Blatzheim den Löwenanteil «am Erfolge davontrug , versteht
sich am «Rande . — Außer der Burlssken -Geselffchaft treten
noch auf : Paul Lindem ann, der als humoristischer
Zauberer einige Tafchmspielerkünste zeigte, Schön-
Gastoni, «ein Biedermeier -Duett , Max Walde, von
«der letzten Spielzeit prolongiert , brachte zündende neue
Couplets , die stürmisch applaudiert wurden , und Les
Lancigs, humoristische Godächtmskünstler höchster Voll-
endung , wie das Programm besagt. Das ist aber auch nicht
zu viel gesagt, denn die Leistungen sind wirklich vollendet.
Herr Lancig begibt sich in das Parterre und ' läßt sich von
dem Publikum Briefe , Rechnungen usw. geben, deren In¬
halt die auf der Bühne stehende Frau Lancig mit Blitzes¬
schnelle wiedergibt . Das der zitierte Inhalt stets richtig
war , bewiesen die erstaunten Gesichter, die die Eigentümer
der betreffenden Papiere machten.

Der Sonntagsdienst der Aerzte . Die Aerzts von
Wilhelmshaven -Rüstringen halten Sonntags keine Sprech¬
stunden ab . Sonntag den 3 . Mai , von morgens 8
bis nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztliche
Hilfe : die Herren Dr . med . Daniels , Eökerstraße 27 , und
Dr . med . Gellhaus , Werftstraße 9.

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach-
mittag und in der Nacht zum Montag offen : Rats-

Apotheke in Wilhelmshaven und Königs Apotheke im Stadt¬
teil Bant . (Sonntag vormittags sind alle Apotheken
geöffnet .) — Nachtdienst an den Wochentagen: Vom
4 . bis 9 . Mai von 9 Uhr ab : Adler -Apotheke in Wil¬

helmshaven , Hafen - Apotheke im Stadtteil Bant nnd
Greverus Apotheke im Stadtteil Neuende.

Wilhelmshaven , 2. Muß
Der neue Schornstetnsegermeister im 3 . Kehrbezirk.

Der Bezirks -Schornsteinfegrrmeister Hoff in Aurich ist an
Stelle des verstorbenenBezirks - Schornsteinsegermeisters Eiters
in Wilbelmshaven zum Bezirks -Schornsteinfegermeister des
3 . Kehrbezirks in Wilhelmshaven ernannt morden . ?

Ertappter Fahrraddieb . Gestern vormittag gegen 10 «

Uhr begab sich ein Herr Janßen -aus Rüstersiel in die Hom- -
febdsche Wirtschaft an «der Ecke Bismarck- und Gökerstraße . -
Sein Fahrrad ließ er draußen stehen . Plötzlich wurde das
Fahrrad von einem Vorübergehenden weggenommen . Ein «
sich in nächster - Nähe aufhaltender Schutzmann beob¬
achtete «das und veranlaßte den Fremden , wieder abzufteigen >
und nachzuweisen, Mit welchem Recht er sich an dem Rade !
vergreifen dürfe . Dis Behauptung , es handele sich um sein !
Eigentum wurde mit Leichtigkeit als Schwindel nachge- -
wiesen, nachdem 'der- Besitzer des Rades hinzugezogen wor - «
den mar . Darauf erhielt der Liebhaber fremder Räder die ,
höflich aber bestimmte Aufforderung , zur weiteren Verfol - !

9 l' chtz^ ^

gung der Angelegenheit mit zur Wache zu kommen. Es
soll sich um einen Mann namens Da -senbrok aus Dangaster-
ünoor handeln.

Kriegsgericht der 2. Marine -Inspektion . Der Matrose
Adam verließ am 1. IM 1906 sein Schiff „Hessen"

, als es
in Cuxhaven lag und ging zunächst nach Kiel und von dort,
nachdem er sich Zivilkleidung verschafft, Mer Düsseldorf nach
Luxemburg. Er hafte das «Glück in Paris ,

«einen Posten als
Kassierer zu erhalten , vergriff sich «aber an der Kasse und er¬
hielt dafür 13 Monate Gefängnis . Nach Verbüßung der
Strafe wurde er ausgewiesen, kehrte aber dreimal zurück,
was ihm zusammen 16 Monat einbrachte . Nachdem er sich
-noch in Belgien eine Zeitlang aufgehalten , kam er rm März
1914 nach Frankfurt a. M . Am 2. April begegnete ihm «der
Kassenbote Kriwalli . Adam beschloß , ihm seine Tasche , die
40 000 Mark in Wertpapieren usw. enthielt , mit Gewalt ab-
zunehmen, da -er sich unter allen Umständen Geld zum
Lebensunterhalt verschaffenwollte . Er schlug Len«Boten -ins
«Gesicht und dann gegen den Unterleib , worauf «er ihm die
-Tasche entreißen wollte«. Dieser aber Hielt die Tasche «fest
und rief um Hilfe . Hilfe -war auch bald zur Stelle und Adam
wurde festgenommen«. Für feine Entfernung 1906 gibt er
an , daß er wegen Diebstahl bestraft war , dagegen «Berufung
eingelegt, aber wenig Hoffnung auf «Erfolg «hatte und die
Entscheidung nicht abwartete . Im anderen Fall bringt «er
seine Notlage als Entschuldigung vor . Der Vertreter der
Anklage beantragte 2 Jahre 3 Monate «Gefängnis unter An¬
nahme mildernder Umstände. Das Kriegsgericht erkannte
aus die milde Strafe von einem Jahr drei Wochen
Gefängnis und Versetzungin die zweite Klasse des Sol-
datenftandes wegen Fahnenflucht und «Straßenraub . Die
drei Wochen «werden als verbüßt angesehen. — Die Matrosen
Hornsmann und Karl trafen sich «am 3 . «März in Jever , nach¬
dem sich «beide ohne Urlaub entfernt haften . Sie fuhren dann
gemeinschaftlichnachNorden«und wanderten «der holländischen
Grenze zu . -Nachdem sie sich bis dicht an die Grenze zurecht
gefragt , wurden sie von einem «Gendarmeriewacht -meister «an-
gehalten und festgenommen. Das Gericht bestraft «H. wegen
Fahnenflucht im Komplott mit 18 M o n «aft en G -efäng -

n i s und Versetzung in die 2 . Klasse des Soldatenstandes , K.
erhält einen Monat mehr , da «er sich noch «der Beleidigung,
des Ungehorsams und der Preisgabe «eines Dienstgegen-
-standes schuldigmachte. — In der 6. Komp , «der 2 . T .-D. «ver¬
schwandenfortgesetzt Gegenstände -usw. Als der Masch .-M-aat

«W., am 3. März vom Dienst zurückkam, fehlten aus dem

Spinde , das «er bestimmt verschlossen hatte , 7 Mark . «Mit
Genehmigung seiner Vorgesetztenversteckte sich «der Genannte
auf -feiner Stube , während «die «anderen «alle zUrn Dienst wsg-
gingen . Es dauerte auch nicht lauge , so wurde die ver¬

schlossene Tür geöffnet und« der als Krankenunteroffizier
fungierende Bootsmannsmaat Fleck erschien, öffnete «die

Schubladen der Kommoden -und «machte sich mit einem
metallenen Gegenstands an den Schlössern der Spinde zu
schaffen . Am 7. März verbarg sich der Maat W. abermals
zwischen zwei Strohsäcken der oberen Betten , «nachdemer «vor¬

her unter Zeug -engegenwart ein Portemonnaie mit 3 Mark
in ein Spind gelegt und «darin den Schlüssel stecken «ließ.
Es wiederholte sich «der «Vorgang vom 5. -März . Fl . hatte
aber kaum die Stube «verlassen, als der Masch.-Maat aus

seinem Versteck kroch und das Fehlen des Geldes feststellte.
Der Angeklagte gestand diesen Diebstahl ein, dageae-n be¬

stritt er, die 7 -Mark am 3. März gestohlen zu haben . Der

Angeklagte «wurde aber mehrmals beobachtet, daß «er in
Stuben ging , in denen «er nichts zu suchen hatte und sich
dort mit der Revision der Schlösser zu tun machte. Der An¬

klagevertreter «hält hier «einen minderschweren Fäll nicht «als

vorliegend und beantragte II 2 Jahre Zuchthaus «und die da¬
mit verbundenen Ehrenstrafen . Das Gericht verurteilte den

Angeklagten wegen einfachen militärischen Diebstahls und
«schweren Diebstahls in je einem Falle Zu 5 M 0 naten G «e-
sängnis, Versetzung in die 2. Klasse «des SoldateNftündes
und Degradation . In einem Fäll wird er von dem ver¬

suchten Diebstahl -freigesprochen und in «einem anderen das
Urteil ausgesetzt. _

Augustfehn. Der Zweigverein Oldenburg des Deutschen
Bmmrbeiterverbandes hat die Arbeiten des BauUnter-
nehmers Möhlmann am Bahnhofsbail wegen Lohndifferen-
zen gesperrt.

Nerreste Nttehviehteit.
Berlin , 2. Mai . Die neu -erdings vorgenommenen amt¬

lichen Vermessungen, um den Mittelpunkt «des Deutschen
Reiches zu finden , haben ergeben, «daß das Dorf Krina im

Kreise Bitterfeld der Mittelpunkt Deutschlands ist. Die

Dorfgemeinde beschloß , an «diesem Punkt einen großen
Gedenkstein -zu errichten.

Glückstadt, 2 . Mai . In -«der vergangenen Nacht «ist in
der Störmündung der Dampfer „Dollart " «der Vereinigten
Hamburger Bugsier - und Frachtdanipfergef -ellschaft in Ham¬
burg ,

«der mit Del von Harburg nach London bestimmt war,
auf -Las Wrack des am vorigen Sonntag in der Störmün¬

dung gesunkenen Dampfers „Werner " ausgelaufen . Der

Dampfer wurde völlig a -ufgsrifsen und sank -nach wenigen
Minuten . Er liegt im Fahrwasser neben «dem «Wrack des
Dampfers „Werner "

. Ein Heizer und ein Maschinist, beide
aus Hamburg , sind ertrunken , die übrigen Leute -«der Be¬

satzung wurden gerettet.
Petersburg 2. Mai . Hier wie in Warschau Verlief die

Maifeier ruhig.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik , Feuilleton und de«
übrigen Teil : I 0 sefKliche ; für Lokales und Aus dem Lande:
OskarHünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

_
von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilagen » ud die „Nene Welt ".

Wir machen hiermit auf die der heutigen Lokal-Auflage
beigefügte Beilage der Firma Peter Höften, Fahrrad-
Spezialhaus , Gökerstraße, besonders aufmA -ksam.
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GSdettbircg.
Sonntag den 3. Mar er. , nachm. 5 Uhr

im Gewerkschaftshause:

Tagesordnung:
1. Berichterstattung vom Landtag.
2. Abrechnung.
3. Wahl des Kreisvorstandes und der Kommissionen.
4 . Aenderung über die Bestimmung der Zusammensetzung

der Agitationskommission.
5. Festsetzung der Verfügungssumme der Kommission.
6. Verschiedenes. s1107
Das Mitgliedsbuch legitimiert zum Eintritt r
Um zahlreichen Besuch bittet Der Borstand.

MeuM MMMW
rVilheliNShaVen - RüsLr - rnseir.

Die Hebung der Beiträge für Berechtigte, Hausgewerbe-
treibende, unständig Beschäftigte und Zusatzmitglieder für
Monat April findet statt am 1 . , 2 . und 4 . Mai , vormittags
von 8 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 '/ - bis 6 ^/ - Uhr im
Kassentokal , Bahnhofstratze 7 , am 2 . und 4 Mai , vormittags
von 9 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr in den
Nebenstellen „ Elisenlust" , Gökerstraße und „ Sportpark " ,
Genossenschaftsstratze.

i74s Die KassenVerwaltung.

Ittölen , Varel
Hebe Neue u . DsiebZartevstr.

Achtung ! Achtung!
MWMMN IM Wh NM « a

Am Sonnabend , den 2 . Mai 1914,
abends präzise 8' /- Uhr:

Versammlung
bei W . Halweland , Grenzstratze.
-- ----- - - Tagesordnung : . >.!̂ >7i

1 . Kommunale Angelegenheiten
2 . Vortrag des Ratsherrn Hug.
3. Verschiedenes . f1190

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes , zu dieser wichtigen Ver¬
sammlung zu erscheinen. Die Vorstände.

Sohlenleder-Ausschnitt
Schuhmacher-Bedarfsartikel , Filz , Nuternähsohlen mit und

ohne Ledersohle, Coutineutal -Gummi -Absätze
empfehlen j30

Sebr . Meyer , Riistr. , Gökerstr. 31.

.4.M 28 . ä . Llts ., raorZsus 8>/s Ubr , vsrsobisä vaeb !
i lävAsrsw I .siäsv unser lieber kiollsAS unä trüberer
! Nitarbeitsr (1245 !

( ^ttrislvpk 86 Abart
'lVir verlieren in «lern vs -binAssobisäensn einen

! treuen LollsASn unä rvsräsn ibrn stets sin sbrenäss
I L.uäsndsn bervs -drsn.

IcköKS ibrn äis Lräs Isiebt sein!
psrsonal äsr Isktsr -Werksiatt , Nss 8ort ! .

Deutscher f1224

ßslzilrdeitkk -BcrbnS!
Zahlstelle Rüstringen - Wilhelmsh.

Dienstag , den 5 . Mai
abends Uhr

im Vereinshaus (früher Edelweiß ),
Ecke Schiller - und Vörsenstratze.

Jede Werkstatt mutz vertreten
sein. Die Ortsverwaltung.

^ urnvsl ' Sin

(veutsede lkumersebskt)
- st244

Sonnabend , 8 .3V Uhr

Vevsaiiriirlitirs
Nordenham.

Sszililü . Wchlverei«.
Donnerstag , den V . Mai

abends 8^ Uhr:

VttglieSes - VersWMlvllZ
in Kohners Lokal.

Das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder ist dringend Pflicht . Mit¬
gliedsbuch legitimiert . st 220

_ Der Vorstand.
neue und gebr . Kleider¬
schränke, Bettstellen mit

Sprungfedernmatratzen , auch mit
Aufschlagekissen, Betten , Wasch¬
tische, Eckschränke, Tische, Stühle,
Küchenschränke , auch kompl . Schlaf¬
zimmer , Sofas mit Polsterstühlen
spottbillig zu verkaufen Rüstringen,
Peterstr .66. EckeGerichtsstr . f1255

Uhren
repariert schnell und billig f872
Fr . Bnjanowski , Ulmenstr . 5.

Todes -Anzeige.
Heute nacht 2 Uhr ent-

schlief sanft nach langem
schwerein mit Geduld ertra¬
genen Leiden meine innigst-
geliebte Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter

IVMlSlliU
geb. Klawe

im 57. Lebensjahre . Dies
zeigen tiefbetrübt an f1254

Bruno Teuber
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
Montag den 4. Mai , nachm.
3 Uhr , von der Leichenhalle
in Wilhelmshaven aus statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahnn von nah und fern
für unsere so plötzlichEntschlafene,
sowie Herrn Pastor Rodiek für
seine trostreichen Worte am Grabe
sprechen wir hiermit nnsern auf¬
richtigen Dank aus . f1247
M . Gölken nebst Sohn , Tochter

und Angehörigen^
Rüstringen , den 1 . Mai 1914.
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keickstag.
L46. Sitzung , Donnerstag , den 30. Avril , nachmitkagS 2 Uhr.

Am Bundesratstisch : Delbrück, Krätke.
Auf der Tagesordnung steht zunächst folgende Interpellation

Hllbrecht und Gen . (Soz .) :
Ist der Reichskanzler bereit , dem Reichstag einen Berfassungs-

entwurf für die mecklenburgischen Grotzherzogtümer vorzulegen,
in dem für die Wahlen zur Bolksvertretung das allgemeine,
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht vorgesehen ist.

Staatssekretär Delbrück erklärt sich bereit , die Interpellation
Heute zu beantworten.

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort
Abg. Dr . Herzfeld (Soz .) :

Das mecklenburgische Staatsrecht kennt nur politische Rechte
bon Grund und Boden , nicht aber politische Rechte von Staatsbürgern.
Datz das mecklenburgische Grundgesetz gegenüber allen gesellschaft¬
lichen und wirtschaftlichen Veränderungen , die Europa inzwischen
erfahren hat , nach Jahrhunderten noch immer besteht, kann man
nur dadurch erklären , daß die Reichsgewalt es aufrecht erhalten
hat . Auch bei der Gründung des Reiches war in Mecklenburg eine
starke Strömung vorhanden , die die Aufnahme in das Reich nur
unter Ausfhebung der mittelalterlichen Verfassung wünschte . Das
Reich entschied sich aber ohne jede Aenderung der Verfassung für
die Aufnahme von Mecklenburg. Jahrzehnte hindurch sind dann
alle Wünsche auf Aenderung der Verfassung vom Bundesrat ab¬
gelehnt worden , zum letzten Mal noch wieder am 11. Januar 1910.
In Mecklenburg selbst versuchten die Großherzöge eine Verfassung
zu schaffen, aber Entwurf für Entwurf wurde abgelehnt , obwohl
isder neue Entwurf immer weiter von dem Ziele abrückte , einen
Landtag zu schaffen, an dem alle Teile der Bevölkerung teilnehmen,
einen von Standesinteressen losgelösten Landtag . Da jede Ver¬
einbarung ausgeschlossen ist, und die Reichsregierung ein Eingreifen
ablehnte , riet das Ministerium dem Großherzog im Dezember 1912
eine Verfassung zu oktroyieren . Die Ritterschaft ließ sich aber
nicht einschüchtern, weil sie wußte , daß die Reichsgewalt hinter ihr
steht . Auf staatsrechtliche Tüfteleien kommt es dabei nicht an , so¬
bald die Reichsgewalt erklärt hätte , sie sei mit der Oktrohierung
einverstanden , so wäre die alte Verfassung aufgehoben worden . Die
Reichsgewalt erklärte sich aber gegen die Oktrohierung , und deshalb
unterblieb sie. Da die Regierung in Mecklenburg nicht mehr die
Mittel zu einer ordentlichen Verwaltung hatte , wurde ein noch¬
maliger Versuch mit einem Verfassungsentwurf gemacht, aber auch
dieser letzte Versuch wurde von der Ritterschaft abgelehnt , und der
Grohherzog erklärte sich außerstande , wie er sich ausdrückte , zu
seinem schmerzlichen Bedauern , dem Volke die hieraus entspringen¬
den Nachteile zu ersparen . Wohl noch niemals ist in einem Schrift¬
stück die Machtlosigkeit des Staatsoberhauptes gegenüber den
Standesherren in io klaren Worten niedergelegt . —

Wenn wir nun an die Reichsregierung die Anfrage stellen,
ob sie einen Verfassungsentwurf für Mecklenburg mit dem allge¬
meinen , gleichen, geheimen und direkten Wahlrecht borlegen will,
so sollte die Antwort wohl einfach sein . Die Ritterschaft versucht
letzt, alles zu beseitigen , was den Großherzog veranlassen könnte,
auf die Frage der Verfassung zurückzukommen, sie übernimmt seine
Schulden und bezahlt ihm mehr , als er jemals bekommen sollte.
Die Kosten muß natürlich das Volk bezahlen , werden doch Ein¬
kommensteuern erhoben sogar bei einem Einkommen von nur 200 M.
(Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .) Bezeichnend für die
mecklenburgischen Zustände ist auch das Vorgehen des Landrats
v . Maltzan , der sich von einem Gerichtsassistenten nicht wollte ver¬
nehmen lassen und ihn beleidigte . Als der Vorgesetzte Amtsrichter
des Assistenten Strafantrag gegen den Beleidiger stellte , wurde er
vom Justizminister angewiesen , den Strafantrag zurückzuziehen
(Lebhaftes Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .) , und der Assistent,
der den Strafantrag aufrecht erhielt , bekam von der Staatsanwalt¬
schaft die Nachricht, daß wegen mangelnden öffentlichen Interesses
von der Erhebung der öffentlichen Anklage Abstand genommen
werde . Der Minister , der so handelte , ist das Haupt des mecklen¬
burgischen Reformministeriums . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Unter solchen Umständen sind Verfassungsverhandlungen
in Mecklenburg selbst auf absehbare Zeit vollständig aussichtslos,
und deshalb hat die Reichsregierung und ganz gewiß der Deutsche
Reichstag die Pflicht zum Eingreifen , denn das Reich ist gegründet
zur Wohlfahrt des gesamten deutschen Volkes. (Lebhafte Zustim¬
mung bei den Sozialdemokraten .)

Unter der Herrschaft der Ritterschaft geht die Bevölkerung in
Mecklenburg zurück, in ihrem Gebiet ist die Dichtigkeit der Be¬
völkerung auf 17,3 gesunken , während sie im übrigen Deutschland
auf IW,3 gestiegen ist. (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .)
Vor kurzem hatten wir hier die Bahnvorlage für Ruanda ; in jenem
Gebiet kommen 72 Personen auf einen Quadratkilometer , also 3 )4
bis 4 mal soviel wie in Mecklenhurg . Ist denn das Deutsche Reich
nur dazu da, Ruanda zu kultivieren und zu entwickeln, in Mecklen¬
burg aber die Häuptlingswirtschaft der Ritterschaft aufrecht zu
erhalten . Die Eisenbahnen Mecklenburgs sind die rückständigsten
in ganz Deutschland , eine innere Kolonisation gibt es in Mecklen¬
burg nicht, die Landarbeit wird von Galiziern , Dänen und Polen
ausgeführt . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .) Die Guts¬
besitzer haben die ganze Verwaltung und Polizeigewalt in den
Händen , kulturelle und soziale Einrichtungen gibt es so gut wie
gar nicht , die Schulen sind die rückständigsten, Fortbildungsschulen
sind unbekannt , die Lohnverhältnisse der Arbeiter sind die schlech¬
testen und unfreiesten in ganz Deutschland . Da sollte wirklich kein
Zweifel mehr darüber sein , daß wenigstens der Reichstag unserer
Interpellation zustimmt . Wir fordern nicht ein Wahlgesetz , wie es
die Liberalen getan haben , denn damit ist gar nichts anzufangen,
sondern wir verlangen ein Verfassungsgesetz . Wir befinden uns
damit in Uebereinstimmung mit der Forderung des mecklenburgi¬
schen Volkes , auch mit dem liberalen Teile des Volkes . Die Nation
hat niemals gezaudert , in ihrem Sinne zu handeln , wenn sie die
Macht und die Möglichkeit dazu hatte . Deshalb sollte man auch
nicht zaudern , wenn die Macht und die Möglichkeit dazu vorhanden
rft, dem mecklenburgischen Volke zu liberalen Fortschritten zu ver¬
helfen . Man sagt, der Eingriff des Reiches Vertrags sich nicht mit
der förderativen Grundlage des Reiches. Das ist ganz hinfällig.Tue föderative Grundlage des Reiches wird in keiner Weise dadurch
geändert , daß Mecklenburg eine Verfassung mit dem allgemeinen
Wahlrecht hat . Gerade im Gegenteil , in den süddeutschen Staaten,
wo diese Forderung erfüllt ist, gibt es keine Partikularisten . In
Mecklenburg und Preußen aber , wo die Grundlage des Staates
den Grundlagen des Reiches diametral entgegengesetzt ist, geht die
Entwickelung dahin , die föderativen Grundlagen des Reiches mehr
und mehr zu erschüttern ; ich brauche ja nur an den Preußenbund
zu erinnern . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Jeden¬

falls ist unrichtig , daß die föderativen Grundlagen des Reiches er¬
schüttert würden , wenn unsere Interpellation angenommen wird.
Im Gegenteil , sie würden gestärkt . Die Formel von den föderativen
Grundlagen hat Fürst Bismarck nur erfunden , um den Einfluß
Preußens im Reich zu erhalten . Lassen Sie sich durch diese Formel
nicht beirren . Die föderativen Grundlagen des Reichts fordern
gerade , daß die verfassungsmäßigen Grundlagen Mecklenburgs und
Preußens in Einklang gebracht werden mit denen des Reichs . Der
Staatssekretär des Innern hat seinerzeit zugegeben , daß die Zu¬
ständigkeit des Reichs über allen Zweifel erhaben ist, es sei nur
eine Frage der politischen Zweckmäßigkeit . Diese ist jetzt gegeben,
da nicht die geringste Aussicht besteht, auf Jahrzehnte hinaus , daß
in Mecklenburg eine neue Verfassung Eingang sindet , die dem Volke
auch nur die Spur eines Einflusses gibt . Also die politische Situa¬
tion verlangt , daß das Reich eingreift . Die mecklenburgische Ver¬
fassung ist eine politische Schmach für Deutschland . (Sehr wahr!
hei den Sozialdemokraten .) Es giht in ganz Europa kein Land
mehr , wo die gesamte Bevölkerung vollständig von jedem Anteil
an der politischen Macht ausgeschlossen ist. Wir haben den meck¬
lenburgischen Machthabern lange genug Gelegenheit gegeben, die
Grundlagen ihres Landes denen des Reichs zu assimilieren . Sie
haben es nicht getan und werden es nicht tun , sie wollen die
Herren im Lande sein . Nur das Reich hat die Möglichkeit, ihre
Macht zu brechen. Schließen Sie sich unserer Interpellation an.
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Staatssekretär Dr . Delbrück : Der Standpunkt der Verbündeten
Regierungen zur mecklenburgischen Verfassungsfrage ist in diesem
Hause wiederholt Largelegt worden . Ich selbst habe zuletzt Ende
1912 die Ehre gehabt , hierüber Ausführungen zu machen . Der
Standpunkt der Regierung hat sich seitdem nicht geändert . Der Herr
Reichskanzler ist daher in voller Uebereinstimmung mit der Auf¬
fassung sämtlicher Bundesregierungen nicht in der Lage , der in der
Interpellation gegebenen Anregung zu entsprechen . (Bravo ! rechts .)

Mecklenburgischer Bundesratsbevollmächtigter Frhr . v. Branben-
stein : Die großherzoglich mecklenburgische Regierung steht, wie
früher , so auch heute , auf dem Standpunkt , daß ein Eingreifen des
Reichs in die Verfassung eines Einzelstaates nicht erwünscht ist.
Dr . Herzfeld wandte sich gegen die Steuerreform in Mecklenburg.
Diese Steuerreform entspricht ganz den preußischen Einkommen-
und Ergänzungssteuern , bedeutet also einen wesentlichen sozialen
Fortschritt gegenüber dem bisherigen Zustand . Die Eisenbahnver¬
hältnisse in Mecklenburg stehen nach meiner Ansicht durchaus auf
der Höhe. Der Sachverhalt im Falle Maltzahn ist doch anders.
Richtig ist, daß Herr v . Maltzahn sich zu der unberechtigten Aeuhe-
rung hat Hinreißen lasten : „Von einem so jungen Manne lasse ich
mich nicht vernehmen ." Und richtig ist auch, daß auf Veranlassung
des Chefs des Justizministeriums , nachdem Herr v. Maltzahn zu
einem mündlichen Ausgleich sich bereit erklärt hat , der öffentliche
Strafantrag zurückgezogen ist. (Hört ! hört ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Das Privatklageverfahren aber ist seinen Weg gegangen
und hat zu einem Vergleich geführt , wobei der Landrat anerkannte,
daß er zu weit gegangen sei.

Abg. Dr . Spahn (Z .) : Wir halten den Reichstag nicht für zu¬
ständig , aus sich heraus einen solchen Antrag anzunehmen . Käme
der ' Bundesrat mit einem solchen Antrag , so würden wir dabei
Mitwirken.

Abg. Roland -Lücke (natl . ) : Wir haben den lebhaften Wunsch,
die Aufmerksamkeit des Reichstags auf den mecklenburgischen Not¬
stand zu lenken und seine Unterstützung zur Beseitigung desselben
zu erbitten . Der Inhalt der jetzigen Interpellation ist aber nicht
geeignet , die Wünsche Mecklenburgs nach einer angemessenen Ver¬
fassung vorwärts zu bringen . Wir behalten uns vor , anläßlich
eines demnächst von uns zu bringenden anderen Antrags näher
auf die Sache einzugehen.

Abg. Dr . Wendorff (Vp.) : Die Antwort der Regierung be¬
friedigt uns nicht, es gibt keinen anderen Weg, Mecklenburg zu
einer Verfassung zu verhelfen , als über den Reichstag . (Sehr
richtig ! links .) Freilich hat der Wortlaut der Interpellation es
dem Reichskanzler sehr schwer gemacht, anders zu antworten , denn
die Politik ist die Kunst des Möglichen , und im Augenblick reicht die
Zeit nicht aus , um die Wünsche der mecklenburgischen Bevölkerung
ausreichend zu vertreten . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Jedenfalls hat das mecklenburgische Volk ein Recht auf den ihm zu-
kommenden Anteil an der Verwaltung . (Bravo ! bei der Volks¬
partei .)

Abg. v. Graefe (k.) : Die Erklärung der Regierung entspricht
vollkommen unserem Standpunkt . Die Erfüllung des Wunsches der
Interpellation würde in den weitesten Kreisen Mecklenburgs als
Erniedrigung empfunden werden . (Lebhafte Unruhe bei den So¬
zialdemokraten , Bravo ! rechts.)

Abg. Sivkovich (Vp.) : Zu praktischer Politik ist die Form des
sozialdemokratischen Antrags wenig geeignet . Den Standpunkt des
Abg. Spahn bedaure ich außerordentlich ; der Reichstag ist dem
Bundesrat gleichgeordnet und braucht nicht auf ihn zu warten.
(Bravo ! bei der Volkspartei .)

Abg . Dr. Herzfrld (Soz .) :
Es ist bezeichnend, daß der Führer des Zentrums eins der

wesentlichsten Rechte des Reichstags preisgibt . (Sehr währ ! bei den
Sozialdemokraten .) Die traurige Haltung der Konservativen , die
die Einführung des Reichstagswahlrechts eine Erniedrigung nennen
( lebhaftes Hört ! Hort ! bei den Sozialdemokraten ) , kann ja nicht
wunder nehmen . Aber die Liberalen erklären ihre eigene Forde¬
rung für unpraktisch . Glauben Sie denn, die Ritterschaft wird
Ihnen Ihr Ideal in Mecklenburg auf dem Präsentierteller ent¬
gegenbringen ? Die Debatte hat klar gezeigt : für das mecklen¬
burgische Volk gibt es eine Rettung nur durch die Sozialdemokratie.
(Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) In seiner jetzigen
Zusammensetzung will der Reichstag gar kein Machtfaktor sein,
sondern lediglich eine Schwatzbude. (Vizepräsident Dr . Paasche
ruft den Redner für diesen Ausdruck zur Ordnung .) Zu einem
wirklichen Machtfaktor kann der Reichstag nur werden durch die
Sozialdemokratie . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Die Diskussion schließt. Debattelos werden einige Rechnungs¬
sachen erledigt , dann folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
betreffs

Postdampfschrffverbliidungen mit überseeischen Ländern.
Staatssekretär Dr . Delbrück : Vor 30 Jahren wurden die Post-

dampsersubventionen mit 4 Millionen Mark eingeführt und all¬
mählich auf über ö Millionen erhöht . Die ostasiatische Linie kann
jetzt aber ohne Subvention bestehen. Die australische Linie , die
bisher 1,9 Millionen erhalten hat , würde zu richtiger Ausgestaltung,
die sie mit den englischen Linien ebenbürtig macht, etwa 10 Millio¬
nen erfordern . Wir haben uns daher entschlossen, diese Linie ein-

gshen zu lassen. Dagegen ist die Aufrechterhaltung des Verkehrs
zwischen Ostasien, Australien und unseren Schutzgebieten in der
Südsee dringend notwendig , wofür der Lloyd eine Subvention von
1,3 Millionen verlangt , die wir in dem gegenwärtigen Entwurf
zu bewilligen bitten.

Auf Antrag Spahn (Z .) wird die Vorlage ohne Debatte der
Budgetkommission überwiesen.

Es folgte die erste Beratung des

Internationalen Vertrages zum Schutze des mensch¬
lichen Lebens auf See.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Der Vertrag ist eine Vorlage'
der Titanic - Katastrophe . Auf Anregung der deutschen Regierung
hat eine Konferenz in London zur Prüfung der Maßnahmen zur
Verhinderung solcher Unglücksfälle stattgefunden . Man hat sich
zunächst auf den Schutz des Personenverkehrs beschränkt, der Schutz
der Frachtschiffahrt soll später folgen . Soweit eine Aenderung der
Reichsgesetzgebung durch den Vertrag erforderlich wird , werden dir
notwendigen Vorlagen dem Hause rechtzeitig zugehen.

Abg . Schumann (Soz .) :
Wir 'können dem Vertrag zustimmen , wenn wir auch über«

schwängliche Hoffnungen , wie sie an den Abschluß des Londoner
Vertrages geknüpft worden sind, nicht zu teilen vermögen . Es ist
charakteristisch, daß erst eine so ungeheure Katastrophe kommen
mußte , ehe das Reederkapital sich an seine Pflichten den ' Passa¬
gieren gegenüber erinnerte . Wer weiß , ob das ganze Reformwerk
überhaupt eingeleitet worden wäre , wenn nur Zwischendeckpaffagier«
umgekommen wären . (Unruhe rechts .) Protestieren müssen wir
dagegen , daß zu der Konferenz von der deutschen Regierung keine
Arbeitervertreter entsandt worden sind . Von Amerika ist der Vor¬
sitzende des dortigen Seemannsverbandes delegiert worden , vo«
England der Vorsitzende der Arbeiterorganisation als Sachver¬
ständiger hinzugezogen . Nur Deutschland hat wieder die hier übliche
Nichtachtung gegen die Arbeiter bewiesen . Für den Geist , von dem
die Konferenz sich hat leiten lassen, ist charakteristisch , daß ein An-
trag des amerikanischen Vertreters des Seemannsverbandes , wonach
für jedes Rettungsboot zwei bootskundige Matrosen mitgeführt
worden sollen, abgelehnt wurde , worauf er um seine Abberufung
ersuchte, da er es nicht mit seiner Würde als Arbeitervertreter
vereinbar hielt , an einer solchen Konferenz noch weiter teilzu¬
nehmen . Auch die Farbigenfrage hat die Konferenz ganz unbe¬
achtet gelassen. Die Chinesen z. B . beteiligen sich bei Seenot an
keinen Rettungsmaßnahmen , sondern zünden Lichter an , um die
Geister des Sturmes zu bannen . Es fragt sich doch , ob man solchenLeuten die Sicherheit der Passagiere anvertrauen darf.

Alle schönen Bestimmungen aber werden lediglich auf dem
Papier stehen, wenn nicht eine gründliche Kontrolle hinter ihnen
steht. Deshalb ist vor allem notwendig ein ReiKsschiffahrtsamtund ein Reichsbemannungsgesetz . (Bravo ! bei den Sozialdemo¬
kraten .)

Hierauf vertagt sich das Haus.
Präsident Kaempf schlägt vor, die nächste Sitzung zu halten

morgen , Freitag , 2 Uhr , mit der Tagesordnung : Anfragen , Fort¬
setzung, Etat des Auswärtigen Amts.

Abg . Scheibemann (Soz .) :
Ich beantrage , die Sitzung morgen mit Rücksicht auf den

1 . Mai ausfallen zu lassen . Wir nMen Ihnen damit nicht zu,
sich mit uns solidarisch in bezug auf die Bedeutung des 1 . Mai
zu erklären . (Große Heiterkeit .) Sie sollen lediglich dem Wunscheder größten Partei des Hauses entgegenkommen , wie wir in ähn¬
lichen Fällen auch den Wünschen anderer Parteien entgegen¬kommen . So ' haben wir nichts dagegen , daß Sie Sonnabend nach
Hamburg fahren , und daß deshalb eine Abendsitzung notwendigwird . Auch die durch den Ausfall morgen verlorene Zeit kann
durch eine oder auch zwei Abendsitzungen eingeholt werden.

Abg. Graf Westarp (k.) : Die Demonstrationen am 1 . Mai
sollen durch Arbeitsniederlegung für die republikanischen , sozialisti¬
schen und atheistischen Ziele der Sozialdemokratie veranstaltet wer¬
den . Daran soll sich der Reichstag durch Arbeitsruhe beteiligen . (Hei¬
terkeit .) Mögen doch die sozialdemokratischen Abgeordneten der Sitzung
fernbleiben , dann werden die Geschäfte hier sehr gefördert werden.
Im übrigen können Sie Maidemonstrationen bekanntlich weder
leben noch sterben, und daß wir ihnen durch unsere Beteiligungneues Leben einflößen sollen, ist doch eine starke Zumutung . (Bravo!
rechts .)

Abg. Baffermann (natl .) : Im Seniorenkonvent ist die Anregung,die Sitzung am 1 . Mai ausfallen zu lassen , abgelehnt worden . Ein
Vergleich mit der Fahrt nach Hamburg ist nicht angängig , denn da
handelt es sich um eine Einladung des ganzen Reichstags , hier aber
lediglich um das Fest einer Partei.

Mg . Haase (Soz .) :
Die Veranstalter der Maifeier haben die Einladung an daS

ganze deutsche Volk ergehen lassen. (Große Heiterkeit .) Wenn die
Abgeordneten der anderen Parteien dieser Einladung folgen würden,würden sie, wenigstens soweit sie belehrungsfähig sind, von den
irrigen Anschauungen zurückkommen, die Graf Westarp hier ver¬treten hat . Präs . Kaempf : Es ist unzulässig , zu sagen , daß Ab-
geordnete nicht belehrungsfähig sind. (Große Heiterkeit .) ) Dadie Herren also belehrungsfähig sind, sollten sie Veranstaltungenbesuchen, um von ihren Anschauungen zurückzukommen . Die
Demonstrationen für den Achtstundentag sind überaus wichtig in
einer Zeit , wo die Sozialreform stagniert . (Sehr richtig ! bei den
Sozialdemokraten .) Weiter wird in einer Zeit der Rüstungen fürden Völkerfrieden demonstriert , und sich daran zu beteiligen , hatder Deutsche Reichstag allen Anlaß . (Lebhafte Zustimmung beiden Sozialdemokraten .) Graf Westarp meint ferner , die Maifeierkönne weder leben noch sterben . Diese Anschauung kann nur aus
sehr trüben Quellen stammen . Wenn er morgen durch Berlin
gehen will , wird er sehen, daß die Maifeier lebt und marschiert.
(Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten .) Wenn Graf
Westarp dann noch den Mut hatte , zu sagen , durch unser Weg¬bleiben würden die Geschäfte hier gefördert werden , so will ich ihmnur erwidern : Bei den letzten Reichstagswahlen hat das deutscheVolk deutlich zum Ausdruck gebracht, durch wen hier die Geschäftedes Volkes gefördert werden sollen. (Lebhafter Beifall bei Len
Sozialdemokraten .)

Der Antrag auf Ausfallenlassen der morgigen Sitzung wird
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten abgelehnt.

Abg. Scheidemann (Soz .) : Ich beantrage , die Sitzung um 1 Uhr
beginnen zu lassen ; das entspricht auch einem Wunsche der Budget-
kommifsion.

Graf Westarp (k.) widerspricht auch diesem Anträge.
Der Antrag wird mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der

Volkspartei und eines Teils des Zentrums angenommen.
Schluß : 6V- Uhr.

Partei — Gewerkschaft — Genossenschaft!
Diesen dreien anzngehören ist heute Pflicht jedes aufgeklärten Arbeiters.
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Das Ende einer Terrorismus -Lüge. Drei Tage vor der
im November v . I . in Sang -erhausen stattgefundenen Stadt¬
verordnetenwahl wuvde van den nationalen Wahlmachern
versucht, den Maurer und bürgerlichen Stadtverordneten-
kandidatsn Siegm -ann , !der zugleich Vorsitzender des Evan.
gelisck^ n Arbeitervereins ist, bei dem Bauunternehmer
Wünsche in Arbeit zu bringen . Da der Unternehmer aber
einige Tage vorher mehrere , längere Zeit bei ihm beschäftigt
gewesene Bauarbeiter wegen Arbeitsmangels entlassen
hatte , verlangten die organisierten Bauarbeiter , daß zunächst
die Entlassenen wieder eingestellt werden sollen und legten
zur nachdrücklichen Vertretung dieser selbstverständlichen
Forderung die Arbeit nieder . Der Unternehmer sah dann
auch die Berechtigung der Forderung seiner Arbeiter ein
und entließ den frommen Mann wieder . Daß es sich um
eiü planmäßig angelegtes Manöver handelte , geht schon dar-
ans hervor , daß Stegmann von dem Unternehmer einige
Zeit vorher wegen für ihn nicht gerade schmeichelhafter
Vorkommnisse entlassen wurde, ohne Einwirkung von an¬
derer Seite also Wohl schwerlich wieder eingestellt worden
wäre . Dreier schändliche „Fall " wurde denn auch in uner¬
hörter Werse im Wahlkampfe ausgefchlachtet mit dem Er-
folge, daß die Arbeiterschaft unterlag . Der Reichsverband
nahm sich des „terrorisierten Märtyrers " an , veranstaltete
für ihn in einer Reichsverbandsvevsammlung eine Kollekte
und die bürgerliche Presse schrie nach Leibeskräften nach dem
Staatsairwalt . Es kam 'aber anders , denn , nachdem einige
Vernehmungen stattgefunden hatten , wurde jetzt nach einem
halben Jahre das Verfahren eingestellt.

Aussperrung in Solingen . Aus Solingen melden im
Verfolg der hier schon mitgeteiltsn Differenzen bürgerliche
Preßberichte : Die Aussperung in der Solinger Waffen-
sabrikation nimmt einen großen Umfang an . Bisher hatten
nur fünf große Fabriken ausgesperrt , jetzt haben auch die im
Arbeitgeberverbande organisierten kleineren Waffenfabriken
die Aussperrung erklärt . Die Arbeiter antworteten daraus
mit Streikerklärungen.

Soziales irird
Arbeiterrechtsfragen in der Petitions -Kommission. Die

'Petitions -Kommission des Reichstages verhandelte am
1 . Mai über eins Eingabe des Allgemeinen Deutschen Gärt-
uer -vereins , Sitz Berlin . Die Eingabe fordert die Anwen¬
dung der Bestimmungen der Gewerbeordnung Titel VII auf
Arbeitgeber , Gehilfen , Lehrlinge und Arbeiter in Gärtnerei-
und Gartenbaubetrieben . Ferner sollen landesgesetzlicheBe¬
stimmungen über den Dienstvertrag des Gesindes und der
ländlichen Arbeiter für das Arbeitspersonal von Gärtnerei-
und Gartenbaubetrieben aller Art , d . h . auch solchen , did
nicht Erwerbszweckon dienen, außer Kraft gefetzt werden.
Endlich sollen die Bestimmungen im § 105b Abs. 1 GO . —
Arbeit an Sonn - und Festtagen — für Gärtnerei und
Gartenbaubetriebe zur Anwendung kommen. Eine Ein-
gäbe des deutschnationalen Gärtnerverbandes stellt mit Aus¬
nahme der Bestimmungen über Kinderschützund Sonntags¬
ruhe die gleichen Forderungen . Der Verband Deutscher
Privatgärtner (Sitz Düsseldorf) fordert , das . die Rechts¬
verhältnisse und das Lehrlingswesen in den Betrieben der
gesamten Gärtnerei einheitlich geregelt wird .

" Der Regie-
rungsv -ertreter lehnte eine ausnahmsldse Unterstellung der
Gärtnereibetriebe deshalb ab — weil eine strenge Unter¬
scheidungzwischen Gärtnereibetribb und Landwirtschaft nicht
zu zichen ist . Vom Abgeordnetein Behrens und vom Ge¬
nossen Brey wurde für alle Eingaben Ueberweisnng zur Be¬
rücksichtigungbeantragt . Gegen die Gründe , die für diese
Anträge angeführt , wandten sich die Zentrumsmänner Irl,
Wellenborn, der Nationalliberale Strack und der Fortschritt¬
ler Fegter mit den abgedroschenstenRedensarten . Der An-
trag Ueberiversung auf Berücksichtigung wurde gegen die
Stimmen der Nvtionalliberalen , Fortschrittler und Zen-
trumsmitglieder abgelehnt . Uebsrwsisung zur Erwägung
Wurde beschlossen . Eine Eingabe der Berliner Fachabteiler
und ides Zentralrates Hirsch-DunckerscherGewerkvereins
fordert die Schaffung eines Reichsbergrechtesans der Grund¬
lage des achtstündigen Arbeitstages . Vor nassen und heißen
Orten 6 Stunden , Grubenkontrolleure , mit geheimer Wahl,
Schaffung leistungsfähiger Knvlppschaftskassen, die die An¬
forderungen der Mitglieder -bei Arbeitswechsel sichern. Diese
Eingaben wurden n« h Begründung durch den Genossen
Sachse einstimmig zur Berücksichtgiungüberwiesen.

Städtische Arbeitslosenversicherung. Dis Breslauer
Stadtverordnetenversammlung nahm mit 40 gegen 20
Stimmen einen Antrag des M̂agistrats an , eine städtische
Arbeitslosenversicherung nach Kölner Muster einzuführen.
Den Anstoß gaben die Sozialdemokraten . Außer einem
stimmte die Mehrheit der Liberalen sowie eine Anzahl
Zentrumsleute für die Vorlage.

Neue Grundsätze für Zuwendungen an Altpensionäre.
Das preußische Finanzministerium hat neue Grundsätze für
die Gewährung von Zuwendungen au Altpensionäre und
Alt -Hinterbliebene ausgestellt und den Nachgeordneten Be¬
hörden Angehen lassen. Danach bedarf es künftig eines
ausdrücklichen Antrages nicht mehr , sondern es genügt
bereits die Ausfüllung eines bei den Zahlstellen vorrätigen
Vordruckes, um die Inanspruchnahme der für die Aus-
gleichsMwendungen vorgesehenen Fonds zu ermöglichen.

Airs «rlttrr Wett.
Ein Nachspiel zum Essener Meineidsprozeß . Der -ehe¬

malige Kaiserdelegierte Bergmann Sch -röder und eins
Anzahl andere Personen waren bekanntlich am 17 . August
1895 von : Schwurgericht Essen wegen Meineids zu schweren
Zuchthausstrafen unschuldig aus Grund eines Gendar -men-
eides verurteilt worden. - Lauge Jahre , nachdem die Ver¬
urteilten ihre Strass verbüßt hatten , wurden sie -dann im
Jahre 1911 im Wiersranfnahmeversahren durch Urteil -des

Schwu rger ichts Essen frei ge sp roch en- zugleich wnsds
die Staatskasse wegen des durch die Strafen erlittenen
Schadens auf Grund des Gesetzes vom 20. Mai 1898 Kr
entschädigungspflichtig erklärt . Unter den Ver¬
urteilten und später Freigssprochsnen -befand sich auch der
-Bergmann WiIki n g in Scharnhorst . Er hafte drei Jahre
Zuchthaus und fünf Jahrs Ehrverlust erhalten imd die
Zuchthausstrafe bis zum 3 . Oktober 1898 verbüßt . Durch
Bescheid des Justizministers vom 10 . Juni 1911 wurde ihm
für die unschuldig erlittene Strafe eins Entschädigung von
4000 Mark zug-esprochen . Wiking verlangt aber außerdem
Ersatz dafür , daß er die Mitgliedschaft der Pensionskasse -des
Knapipschaftsverems und damit die ihm und seinen An¬
gehörigen zustehenden Ansprüche auf Invaliden - bzw.
Hinterbliebenenrente verloren habe.

Seine hierauf gerichtete Klage gegen den preußischen
Justizfiskus ist vom Landgericht Dortmund abgewiesen
worden . Dagegen hat das Oberlandesgericht Hamm zu¬
gunsten des Klägers entschieden und festgestellt, daß -der
Fiskus verpflichtet ist, im Falle !der Invalidität oder des
Todes des Klägers ihm oder seinen Angehörigen diejenigen
Ansprüche zu gewähren, dis er an die Pensionskasse des
Knappschaftsvereins gehabt haben würde , wenn er nicht in¬
folge der Zuchthausstrafe seiner Rechte gegen -die Kasse
verlustig gegangen wäre.

Ohne Erfolg versuchte es hiergegen der Justizfiskus
mit dem Rechtsmittel der Revision : -das Reichsgericht
hat am Montag das Urteil des Oberlandesg -erichts bestätigt
und die Revision zurückgewiesen.

Aus einer kleinen Garnison . Im Garnifonlazarett zu
Erfurt starb vor einigen Tagen dev Soldat Paul Cr-amer
von der 3 . Kompagnie, 1 . Bataillons des 71. Infanterie-
Regiments in Sonders Hausen -an den Folgen einer
schweren Verletzung, dis er sich selbst , in der Absicht, sich zu
töten , beigebracht hafte . Der junge Soldat hatte sich mit
seinem Dienstgewehr eins Platzpatrone in den Mund ge¬
schossen , die ihm den Kopf zerriß . Das „ nationale " bürger¬
liche Blättchen -in Sondershaufen nahm nur ganz kurz von
dieser Soldatentra -gödie Notiz , die ihm um so unangenehmer
sein mochte , als erst wenige Lage vorher ein anderer Sol¬
dat desselben Bataillons in Sondershausen versucht hatte,
sich durch Oesfnen der Pulsadern -das Leben zu nehmen , an¬
geblich aus Furcht vor Strafe wegen unerlaubten Ent-
fernens . Was hierzu aber der Anlaß gewesen ist, erfuhr
man nicht. Vielleichtgibt -hierüber auch der freiwillige Tod
des unglücklichen Cramer , der aus Mühlhausen i . Thür,
gebürtig ist , einigen Anhalt . Cra -mer ist, wie sein Vater in
dem Garnijonorte erfahren hat , von einem Unteroffizier
schon seit Februar systematisch gequält worden ; noch am
Morgen , bevor er Hand an sich legte , hat ihn der Unter¬
offizier mit Schimpsworten , wie Schweinigel , belegt und
ihm gedroht, er werde ihn noch aus Festung bringen . Da¬
bei ist dein Vater des Cramer von dessen Hauptmann und
Feldwebel versichertworden, daß sein -Sohn ein guter Soldat
gewesen sei . Hoffentlich wird die Angelegenheit von der
Militärbehörde genau untersucht. Das erscheint um so not¬
wendiger , als die Zahl der Desertionen in -dieser kleinen
Garnison ohnehin sehr beträchtlich ist und auch Selbstmord¬
versuche und vollendete Selbstmords , wie das heute berichtete
Beispiel zeigt, erschreckende Häufigkeit zeigen.

Das Urteil gegen die deutschenLuftschiffer in Rußland.
Nach siebenstündiger Verhandlung hat der Appellhof in

Perm die deutschen Lustschiffer Berliner , Haase
und Nikolai wegen Ausnahme von Plänen , Anfertigung
von Kopien, Beschreibung befestigter Punkts , Sammlung
von Nachrichten, Verheimlichung ihrer Herkunft und Ein¬
dringens in befestigte Punkte des Reiches zusechsMona -
ten Einzelhaft mit Anrechnung des 58tägig -en Haus¬
arrestes verurteilt . Die Anklage gegen Berliner wegen
Veröffentlichung von Geheimdokumenten in einem mit Ruß¬
land nicht im Krieg befindlichen Staate war fallen gelassen
worden . Der Luftballon wird der Regierung , die
Waffen der Polizei übergeben. Die Verurteilten bleiben
bis zur Stellung einer Kaution von 2000 Ru -beln für jeden
in Hausarrest . Dem „ B . T .

" wird hierzu noch aus Peters¬
burg berichtet: Von entscheidenderBedeutung für die deut-
schen Luftschiffer waren ihre verschiedenartigen Aussagen
vor Gericht. Während Berliner behauptete , daß sie nach
Schweden, nicht nach Rußland fliegen wollten , trugen ihre
Pässe -doch das notwendsge Paßvisum zum Besuch Rußlands.
Sodann war -das russische Mißtrauen dadurch geweckt , daß
die Landung in der Nähe der Permschrn Kanonenfabrik er¬
folgte und Berliner nach den Aussagen des Landhauptmanns
Muchanow diesen über die Art und Weise der russischen
Mobilisation im Kriegsfälle -ausgeforscht haben soll . Die
Richtigkeit dieser Angaben wurde von Berliner bestritten,
worauf der erste Teil -der Anklage gegen ihn fiel . Alle drei
hatten versichert, daß ihnen das absolute Verbot des Ueber-
fliegens der russischen Grenze unbekannt sei.

Wahlsitten in Pommern . Die Wählprüsungskommis-
ston des Reichstages beschäftigte sich am Freitag mit der
Wahl des konservativen Grafen v . Schwer in . Gegen die
Wahl ist von liberaler Seite Protest eingelegt Worden. Von
den Konservativen liegt ein Gegenprotest vor . Graf von
Schwerin wurde im pommerschen Reichstagswahlkreise
D e m min - Anklam im ersten Wab (gange mit 8366
Stimmen gewählt. Für -den Fortschrittler wurden abgegeben
4814, den Sozialdemokraten 1625 und den Nationalliberalen
1176 Stimmen . Der liberale Protest behauptet , in einer
Reihe von Orten seien gar keine Wählerlisten ausgelsgt
worden . Jeder Versuch , Einsicht in die Listen zu nehmen,
-war vergeblich. Nack, weiteren Behauptungen wurden
konservative Stimmzettel im Wahllokal verteilt , von Bei¬
sitzern im Wahlvorstvnd Nebenlisten geführt , die Wähler von
Wahlvorstehern im konservativen Sinne beeinflußt u. a.
mehr . Die Isolierzellen sollen nicht überall in Ordnung
gewesen sein. In einem Wahlbeziyke -war der Nachtwächter
beauftragt , in der Isolierzelle konservative Stimmzettel zu
verteilen . In der Stadt Deinmin sollen -den hevanaeichlepp-
ten Wählern gleich amtliche Wahlkuverts mit 'de-m Stimm¬
zettel des Grafen Schwerin in die Hand -Md -rückt worden
sein . Natürlich sind auch in diesem oftekb -ischön Wahlkreise

von konservativer Seite Schnaps , Bier -und Zigarren in

Massen gratis an die Wähler verabfolgt worden. Die

Kommission beschloß , über die Protsstbehauptungen Beweis

erheben zu lassen.
Zwei Mcgcrosftzrerc abgestürzt . Die Megeroffiziers

Leutnant Niemei-er vom 6. Infanterie -Regiment Nr . 178

als Führer und Oberleutnant Mayer vom Lustschiffbataillon
Nr . 1 als Begleiter , die in Döberitz in einem Doppeldecker

anfgestiegen Waren, wurden gestern mittag in 20 Mieter

Höhe über dem Flugplatz H albe r st a d t von einer Bö er¬

faßt . Der Apparat wurde zu Boden geschleudert und voll¬

ständig zertrümmert . Mayer war sofort tot , Niemeier wurde

schwer verletzt.
Eisenbahnunglück bei Mainz . Der Personenzug 437,

der auf der Fahrt Alzey — Mainz um 8 Uhr 11 Min.

von Niederiaulheim abfuhr , stieß gestern mit einer größeren

Rangism -bteilung zusammen . Bis jetzt sind drei Tote,

darunter der Lokomotivführer und zwei Frauen , festgestellt

worden . Fünf Personen s -ind schwer und eine

-größere Anzahl ist leicht verletzt worden . Die Strecke ist

durch die zertrümmerten Wagen gesperrt. Der Betrieb

wird durch Umsteigen aufrechterhalten . Der Materialschaden

ist 'bedeutend.
Schneesturm in Petersburg . Wie ein Telegramm aus

Petersburg meldet, wütete in der Nacht zum Donnerstag in

Petersburg und in der Umgebung ein heftiger Schnee¬
sturm. Die Newa ist erheblich gestiegen und hat die niedrig
gelegenen Stadtteile überschwemmt. In der Umgegend von
Petersburg ist großer Schaden angerichtet worden. Durch
den Orkan wurden mehrere hundert Barken und kleinere

Schiffe von ihren Ankern gerissen. Viele Barken wurden
ans Ufer geschleudert und gegen 200 -Barken in das Fahr¬
wasser der großen Newa getrieben . In -der Nähe des

Sommergartens ist ein Kutter der Flußpolizei , an anderen
Stellen sind etwa dreißig Barken -gesunken. Die Telephon-
Verbindung mit Moskau und Kronstadt ist gestört.

Kleine Tageschronik. Das größte Schiff der Welt,
der Hapagdampfer „Vaterland "

, erzielte , wie aus Hamburg
gemeldet wird, auf seiner sich über zwei Tage erstreckendenProbe¬

fahrt , die das Schiff bis an -die Südküste von Norwegen führte,
eine Geschwindigkeit bis zu 25 .4 Knoten gegen Windstärke 4.

mit dem Winde laufend eine Geschwindigkeit von über 26 Knoten.

Die M-aschinencmlage erzielte dabei eine Durchschnittsleistung von
90 OVO Pferdestärken. — Auf -der Chaussee nach Jüterbog bei

Berlin -wurde die 12jährige Anna Lehmann aus dem Dorfe Haus¬
stacklust , die sich auf dem Wege nach der Schule befand, von einem

Manne überfallen , vergewaltigt und -durch Schaufelschläge nieder¬

gestreckt . Man brachte das bewußtlose schwer verletzte Kind nach
dem Krankeichaus in Jüterbog , wo es bald seinen Verletzungen er¬

lag . Als der Tat dringend verdächtig wurden bisher ein Mann in

Jüterbog und ein anderer in Luckenwalde festgenommen. — Das

große Los der sächsischen Staatslotterie im Betrage
von einer halben Million Mark ist nach längerer Zeit wieder ein¬

mal nach Dresden gefallen und zwar in die richtigen Hände. Be¬

teiligt sind kaufmännische Angestellte , kleine Gewerbetreibende und
andere Personen in dürftigen Verhältnissen , die das Glücklos meist
in zehntel Anteilen gespielt haben . — Einem Telegramm aus
T a u l o n zufolge wurden bei dem Bruch einer Kette acht Ma¬

trosen aus einer Jolle des Kreuzers „Ernest Renan " ins Meer

geschleudert. Drei Mann ertränken , zwei wurden verwundet. —

In Leitzingen am Thunersee spielte sich ein schreckliches Fa¬
miliendrama ab . Der Landwirt Poerter griff plötzlich zur Axt
und schlug seine Frau nieder . Darauf tötete er seinen sechs¬
jährigen Sohn und seine zweijährige Tochter durch mehrere
Axthiebe. Poerter verkroch sich dann im Heustock und brachte sich
schwere Schnittwunden am Hals bei . Er wurde bewußtlos auf-
gesuuden , doch halten die Aerzte die Verletzungen nicht für un¬
bedingt tödlich . Poerter hatte Var einem Monat sein Gut über¬
nommen . Er hielt es für zu teuer und verfiel aus Gram darüber
in Wahnsinn . — Von einer Anzahl von Schauspielern sollten in
Cannes in einem Motorboot kinematagraphische Aufnahmen
für eine Filmfabrik vorgenommen werden , als plötzlich die Benzin¬
behälter des Motorbootes explodierten . Drei Schauspieler spran¬
gen ins Wasser, von denen einer ertrank ; zwei andere wurden
durch -das brennende Benzin schwer verletzt. — Roosevelt hat
aus Manaos an das amerikanische naturgeschichtliche Museum
telegraphiert , daß er und seine Expedition den bisher unbekann¬
ten größten Nebenfluß des Madeira erforscht hätten . No-ose-
velt ist krank gewesen , hat sieb aber wieder völlig erholt. — Nach
unter strengstem Ausschluß der Oeffentlichkeit geführter Ver¬
handlung verurteilte die Strafkammer zu Frankfurt a. M.
den 20jährigen Kaufmann Max Rademacher aus Köln, der mili¬
tärische Geheimnisse Deutschlands an Frankreich verraten wollte,
zu fünf Monaten Gefängnis.

Hochwasser.
Sonntag , 3 . Mai : vormittags 5.55 , nachmittags 6 . 10
Montag , 4 Mai : vormittags 7 .05 , nachmittags 7 .30

w'-t.-v'.'i
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Heerte Sonntag:

Sroßn sffr»!l. §aü
Es ladet freundl . ein
_ A . Fischer.

^ « irä vollkommen rem. von Nut , Liter uaä sonstigen blecken delrelt uns gnlnälicii
A WM äesinKeiei -t äurct,

cSs § LsMsttsrZZs WTZLßHMSMGk
kesitrt stsik clesinliÄerenäe Wirkung selbst bei niecirigen Temperaturen vonRl—4V« L. unä msckt sie Wsscke keimkrei.

Oeiadrlos !u üer ^ nwSurlunZ u » r! AsrantZert urrlscdälMLd.
v,d» L>t « laMML, ni-w-Ir Io« , nur io Orixia-l-p-k-l-a. V V - —. - « - I« LNklLl . L c»„ OVSSLbvOM. Nu-I. v.dril-oo, «. 6» olldoliob ^o S4 6 n K 6 1 8 » 161 6 « - LOKS.

jSoLtÄ -LL GLLZLOF.
Heute Sonntag:

8r.Islir-küii8 !k
Hierzu ladet freundl . ein

201 K . Görrissen.

krieül 'iekirkgf.
Jeden Sonntag « . Mittwoch:

Si»» rr skkWi!. Sill.
In den vorderen Räumen:
Täglich Konzert.

Hierzu ladet freundl . ein
8 Hans Sutzbauer.

LsM Alß§§Ä.
Jeden Sonntag:

GroßeTanzmusik
Hierzu ladet freundlichst ein

5391 Lr -nack Oni 'Sten « .

Vaiiter Birzerztttr»
Jeden Sonntag

IS

Anfang 4 Uhr.

L. Engelke . (Bismarckstr . 8.)
3> Heute Sonntag:

kmilisii - Ifslireksii.

Disssr Looliwodsriis in
sin - und LV^sirsiliiA ist in äsu
Llsusst . snAlisolisri LLustsruvZ 'sii
in allen ( Arösssn vorrätig 2li:

Leüsüer Ml.
231 Jeden Sonntag:

WMche ÄMsik.
Hierzu ladet freundl . ein

<L . Mernrursar.

251 Heute Sonntag:

Gessenll - Canz -Mup
Hierzu ladet ein H . Woldmann.

IlMIlgMü.
Jede » Sonntag:

LtMIilhe Tttzmsik.
Es ladet freundl . ein

7s .U. 8tn !! Ulvl ' .

Noedseestation,
221 Neuengroden.

: Tanzkränzchen:
Hierzu ladet frdl . ein Fr . Twele.

ÜNArkiM
Jeden Donnerstag u . Sonntag

GroßeTanzmusik
61 Es ladet ein G . Rudolph.

Wliin lisiiM
^ Große Tanzmusik
wozu freundl . einladet I . Folkers.

Illf 8lSl!t8SWS!I8.
Heute sowie jeden Sonntag:

LeffkilWc TmzmP.
Es ladet freundl . ein s24

H . IkslLVN » .

1 Z . 88 23 . 68128 . 88 32 . 86

38 . 08 i2 .88 ! 48.8854 . 8 «

Hl. Ü3cllll8
WilkislmsliÄVSNSi ' Lin . 5 ? ,

<ASLLSr » !8 lr ?S! 88 S 2 ^v.
s1221

Am Sonntag den 3 . Mai 1914:
« « » LkDOSSSS <Aa ^ lS » LSQ2 !SL ?t S«

sowie jeden Sonntag WK" Ball . -MU
12281 _ Es ladet freundlichst ein D . Gerdes.

M W
führt sauber und billigst aus s10S7

Rüstringen , Börsenstratze 62.
Emaillierung und Vernickelung von Fahrrädern.

Ersatz - und Zubehörteile
zu den billigsten Preisen.Mr MM«.

Theater in Einswarden.
Gasthof zmn gold . Löwen, Inh : Bultmann.

Sonntag den 3 . Mai , Anfang abends 8 >/ - Uhr.
Einmaliges Gastspiel des berühmten „Theaters der Modernen " ,

welches in Bremerhaven mit großem Erfolg gastierte.

Die Ehebrecherin.
Sensationsstück in 3 Akten von Ernst . s1227

— Preise der Plätze im Vorverkauf bei Herrn Bultmann : —
Sperrsitz und 1 . Platz 75 Pf -, 2 . Platz 50 Pf . An der Abendkasse:
Sperrsitz 1.25 Mk ., 1 . Platz 1 Mk ., 2. Platz 60 Pf . . Galerie 30 Pf.

üv -InM p. Amt
0 -rö88t68 Institnll am ? 1at2s.

Oröklvs am ALvsstns cksn 4 . M » i er . im U L̂ LSÜlriekrslroL
Einen vsvsv Lursus tvr Or v̂asbssvs . — Ostl . ÎvmsIävvAsv in
msivsr VVokvvvA oäsr am 4. Nsl im Orisäriebsbot srbstsv.

^ .vkavZ 8 30 17Irr absväs . Orospskts trsi . s9I2

PZlll IchMM, ZZKZl8l?rZk, V §Lk ., VkMr . Z 7.

^ ütwWM Lirnli . ^
^ Heute Sonntag : ^
D Oeüentlielier Lall . I
V M l W. Sei bcktz!» Snhkllkk ! « . » w . V" . .. . _ sUm regen Besuch bittet freundlichst s4

H . Laäexvssssr . ^

bovor ^UAS man , um sieb trisolr uuä srbsitstrsuäig
2U srlraltsn

Lekil - Vronle.
Das Ksträvlr psrlt rvis 8skt , svtbZ.1t kslvsv rllbo-
bol , rvobl absr clio ^vsrtvollsv Lsstavätsils äss
Paravä -Rsss (brasillavisobsr Natts ), äsm bssoväsrs
KüvstiAS pbzrsioloAisobs IVirkuvAsv aut äsv Liörpsr
sugssokrlsbsv rvsrclsir . Ois 8sbt - Lrovts 2 siekvst
sieb äurob ibrsv vorvsbmsv llssobmaok aus . Ois
srtrisobsvcls uvä dslsbsvcks IVirlruvZ äsr gslct-
Orovts , ibrs Zrosss Oslrömmliobsit ist aUZemsiv

avsrkavut ; sis ist s1222

ein Kleinoä kür jeden kksuskall
und psrnilienlisck.

OivZstübrt bsi äsr Uaiserliobsv Narivs , iv Oüisisr-
kasivos , OsLarsttsv , 8auatorisv , Lravlrsvavstaltsv

uvä vambattsu ZrossiväustrisUs » IVsrlrsv.

Xuxelsssen sul «1er/ ^ usslsllunx kür Qasunck-
lisitspklexe , Stuttgart (Nai bis Oktober 1914) .

Oitsratur kostsvlos.

Nil» s. z. d. M, » .
^ eilksbrikc XVilkelmskisven

o . ^ LL^ eliMAiLN I^ aekk.
lnk . : b . Lnckelmann

Kronprinrsnslr . 21. 1'elepkon 520 .
LisrKrossbaväluvK uvä LlivsralrvSsssrtabrik.

— — IHiscksrvvile inl « » p: v 8 nvlit . . . .

-ZZL
Sonntag den 3 . Mai:

Es ladet freundlichst ein s1214
Gdrrerr- Hr»rn «s.

Allabendlich s1219

mit seinem
Burleskeri- Ensemble.

Stürmischer Lachersolg.
Hierzu die neuen aus¬
gezeichneten Spezialitäten.

Sonntag nachm . 4 Uhr:

M- 1. » MMW
zu ermäßigten Preisen.

In beiden Vorstellungen:
Blatzheim « nd die aus¬
gezeichneten Spezialitäten.

klirenlim
Gökerstraße . — Jeden Sonntag:
SsLrfteir -- Nsrrzeoch.
12s Es ladet frl . ein P . Pfeiffer.

Iillide -Siuldkrbilsch.
Sonntag den 3 . Mai

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein s619

I . H . Rohlss.

Hotel Zum Wittiilg
Varel i. Old.

Sonntag nachm , von 4Uhr an

Großer Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

211 Borchers L Kunze-

Vom 1 . bis 15. Mai
Große sportliche

» .
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Wir empfehlen : s1233

Feinste Mslkereibuttev
pf - n- 1 .28 rrrr. -MZ

Primer Dreleirrerrrch-Schrirkeir
im Gnnzen UW

"
Pfrrnd 1. 14 Mk . "

MW
Der Vorstand.

Bringe mein

in empfehlende Erinnerung.

»« im-. Vosr, A,t-. WM- «- MteOnnblW
Rüstringen , Ecke Börsen - und Schillerstraße . s1029

siredr MSbelgmM
WWW . KMtSllMe 8 . « » « . Wi « nml.

Da ich mein Lager bedeutend vergrößert
habe, empfehle ich Wohnungs einrichtungen
in allen Preislagen , sowie Einzelmöbel,
Betten, Gardinen , Teppiche in solider , dauer-
Hafter Ware zu den billigsten Preisen. llW

Bei B «rPZ «rtzlttirK 10 Posz . R «»r »<»trN

Unerreicht in diesem Genre.
Dazu das glänzende Spezialitäten-

und Possen -Programm.
Ferner das Metropol -Kino mit
neuen Bildern . U . a . der histo¬
rische Film von 1870 - 71 , mit der

Schlacht bei Wörth . s1226
In den vorderen Räumen:

MM - Konzert - er Tyroler-
Gesellschaft „Bergveilchen ".

8t. Fshmi-Brillttti
Wilhelmshaven,

Kontor u . Niederlage : Hinterstr . 4,
enipfiehit ihre anerkannt

ganz vorzüglichen , nur aus Malz
und Hopfen hergesiellten

rere
hell nach Pilsener Art , dunkel
nach Münchener Art , in Gebinden
27s_ und Flaschen.

MombiWmMe
Fortwährend Herrenfahrer-

11s und Chauffeur -Kurs «. . ' .

Wsis!IS,kii8tlWW,
i Friederikenstr . 41 . Fernspr . 242.
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Lsekrs mick kisrüurck er^eksnsi anrureiZsa , ĉ sss ick

^ illielmskav . 8tr . 2 neben Variete AMer
ein

Iperial - Haas
kür Korsetts , OamenwLscke , Jopons , ttso «tsLL»oke,8trü « rpte , Lekürren , Ko » tekt! 0N-Me !sswLLe» ,

Issekentücker , Hsnütsscke » , Qürtei , 8 «Kirme ete . errickte.

» » » LrobknnnZ : Montag naebnritta ^ L Hbr

d'ür ÜL8 mir Kisker erwiesene V^oklwollsn Kestens äankenä , kitte ick , mir auck solckes auk mein neue»
Oesckält ZütiZst ükertraZen 2U wollen , uncl kitte erZekenst um Ikrsn Lesuck.

LligLbetkAemer ^ ve V ^MeLnrsbav . 8tr . 2
G diker : l^tsrlctstrosse IS **

j12S3

Emgetr-ffe« DM . NMllkbeitll -BttblM SM5- ll. GrvlldllMer -LttM
mehrere hundert Stück feinste

Ammerländische

Iieicuraich - Schiiikeii.
Diese sind trocken und hochfein im

Geschmack.
Vom 1 . bis 10. Mai gewähre

Arrsirahiiretz - verfK
und verkaufe ich

Langschnitt , ü Pfd . 1 .18 Mk.
Rundschnitt , ü „ 1 . 25 „
Bei halben Schinken ä Pfund

5 Pf . mehr . s1164

frisclr. Zlasssn
Erstes Schinken -Versandhaus

Wilhelmshav . Str . 64.

1211s Zweigverein Oldenburg i . Gr.

Die Arbeiten des Bauunternehmers
KLÜKImamr in ^ HLAMiSlLGLriL am
Bahnhofsbau sind wegen Lohndifferenzen

Die Berufskollegen werden dringend ersucht,
Augustfehn zu meiden und volle Solidarität
zu üben . Die Ortsverwaltung.

MM -Eiusumdeuund Mgegeud. mg. Bneiu.
Von Montag den 4 . Mai ab fährt WM " mor gens 4 . 4V Uhr

ab Blexen ein Boot nach Geestemünde . "WB Wer das Boot
benutzen will , wird gebeten , sich zur Ausstellung einer Ausweiskarte
ofort an den Vorsitzenden , Rechnungssteller A. Hurrelmann in
Einswarden zu wenden . s1229s Der Vorstand.

Usnsa - Rmv,

» Stils l>->8 itStie MliWs -ftM » !

Iw 8au6s ävr ^ rsuu
^ susssrst sxannsnäs 8tisrkLmxks in äsr Zrösstso ^ rsns.

LpLvisns . s1248

ÜS8 KsklöllllM llöl
8xg .nn6nä von ^ .nkaoA bis Docks.

------ --- Werner ttis übrixsn I^ ovitslsn . ---- - -- ---

.
MZ

oock alle übriZsn

in grosser ^ .nsvnbl r:u
8etir billigen lt' rvi ^en

Illsrlckrtrssse — Kölisrstrsses

WM « rmillikü
26s vernickelt « . repariert

MI Mer. MM . B,
Reparatur -Werkstatt f. Fahrräder,
Nähmaschinen und Automobile.

Lsi ^ stkwL , ILKsum a-

tismus , Nagon - , Dakmsokmersso,
Hust -.Hrkält zsck .^ rtgsbr in .stets
iflnoolt 100"/o Duoslziptus -OsI

lllhul Dlosebs 2 und 1 I4K
Dis Wirkung ist grosssrtig.

kiioli. Isbmsnn , Lurg -Vrogsris,
Drog . r . Ursus u . Dsrinsnia -Drog
pritrüllover , Uoksn ^ollsrn -Vrog.
Lrnstslisnsmsnn . Osrw .-Drog . s74

Eiirsw «rL ' deir.

Den geehrten Einwohnern von Einswarden und Umgegend zur
gefl . Nachricht , datz ich mit dem heutigen Tage das Geschäft der

W 8 . All » WS. . UM»
MMal-, Wen-, MzMn-, Ms - uOMWMll

übernommen habe.
Es wird mein Bestreben sein, nur tadellose Waren zu billigen

Preisen zu führen . Durch promte und reelle Bedienung hoffe ich
das Vertrauen meiner verehrten Kundschaft zu erwerben und bitte
ich höfl . um gefl . Unterstützung meines Unternehmens.

Hochachtungsvoll s1212

V^ilkeLw kilterkokk.

I M ll
srrislso 8is mit

,
Wli8iI " -8mx- " "

nur iS L' lennig . sl
>. . 2u baden in alloo Kssodäktsv . i"

Vieser moäerne elegante LilLug

in guter kossdaarverarbeitung

Löstet nur s12S7

össgrslfsitiisdiösdi, keftslsIiüieliiisliMti

Den Austritt aus der Rirche j
sollten alle '

1 diejenigen vollziehen , die mit dem Kirchenchristentum!
gebrochen haben . — Der sein gegen den Gewissens»
Kirchenaustritt mutz ein zwang , der ausgeübt wird
gegenüber unseren Kindern , durch die Verpflichtung zur Teilnahme
am unwissenschaftlichen Religionsunterricht , der darauf hinauslSuft,
die Volksmassen in Unwissenheit zu erhalten . — Altstrittsformu¬
lare sind zu haben in Oldenburg bei Wilh « Gauske , Haarenufer 21,
in Delmenhorst bei Eduard Schömer , Mühlenstraße SO.

ksds . tgffm
( Grösstes I ^s -Ksr in ^ Vilkslws-

Laven null ILüstrüiKtzii.

ILüstrinAsr

Zparkasse.
Rlüua « »IvLer.

HauxtstsIIs:^ ilkslnisk. Ltr . 5
28s Xsboustolls:

6ökörLtra .88s 14

Liv8 « Ii » kl8L « ! t:

Vormittags von 9—1 Dbr
blaobmittags v . 3—5 Dbr

LÄ III W » Nl
3 '/» kro2öut

bei tägliobsr Vsrsmsuug.

LL« il « 8I»» rL » 88v » .

vsdsrvsisungsvsrksiir.

8trsvgsts Vorsobvvisgsn-
bsit iv sllsu Dssobätts-

sogslsgsubsitsv

k. LH>lel! >it,3l!hWr«rir
Rüstriugeu,

Wilhelmshavener Straße 25, ll.
1s Ecke Mitscherlichstraße.
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,
Brücken, Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnellund billig . Umarbsiten nicht
sitzender Gebisse. Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch¬
barkeit . Schouendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
v. 9—7 Uhr , Sonntags v . 9— 1 Uhr.

I.

eingetr . Genossenschaft m . b . H.
Wir geben ab : s1232

« ll«
in ganzen und halben Köpfen
per Pfund 6V Pf.

MllW
in ganzen und halben Köpfen
per Pfund VW " 20 Pf.

Verkauf nur im Zentrallager

^ ZMSSZzKPZte
Z bezeichnen als vortreffliches- Hustenmittel

" Millionen
LZMSlGL»

Heiserkeit , Verschleimung,
^Keuchhusten , Katarrh,schmer¬

zenden Hals , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,

not . begl Zeugnisse
von Aerzten und
Privatenverbürgen

> > > den sicheren Erfolg.
Appetitanregende

semschmeckende Bonbons.
Paket 25 Pf -, Dose SO Pf.
Zu haben in Apotheken sowie

in Rüstringen bei:
I . Ehr . Carstens , H . Chri¬
stoffers,J . A . Daniels,Herm.
Enke , E . Grevens , Apotheke,
Mich . Lehmann , Filiale , Hin-
rich Remmers , C. Schmidt,

Nfl . I . Schliche. s133

Iahil-Atciicr ll. lsiM
Rüstr ., Wilhelmsh . Str . 23.

Küustl . Zähne , Plombe « re»
Vorbereitung des Mundes

bei künstlichem Zahnersatz gratis
34s _ Teilzahlung gestattet.

Möbel u. Sette«
bei kl . An - u . Abzahl , am bill . bei

Theilen , Hollmannstr 20.
Sofas , Matratzen werden sauber

» »d billig aufgearbeitet . i280



2. Beilage.
28. Jahrg . Nr. 11>2. UMeulschesKolksblalt Sonntag

den 3 . Mai 1914.

Derrtf̂ ev AeHetzstsrS.
Ueber «die Freitagssitzung mag folgendes Stim¬

mungsbild orientieren : Die Sitzung begann mit kleinen
Anfragen , wobei der neue Departementsdirektor im Krwgs-
Mnisterimn , General von Hohenborn , wieder einen Beweis
feines allzustarken Selbstgefühls gab . Der tapfere Feldherr
beantwortete eine Anfrage des Genossen Dittmann nach
Mißständ -en im 143 . Infanterieregiment mit einigen Be¬
merkungen und verweigerte im übrigen im schneidigen Ton¬
fall die Auskunft , soweit es sich um Maßnahmen für die
Zukunft handleit.

Dann wurde die Debatte über das internationale Ab¬
kommen zum Schutz des menschlichen Lebens auf See fort¬
gesetzt . Herr Ministerialdirektor Jonquieres begann den
Reigen der Redner , die gegen die Kritik polemisierten , wie
sie am Vortag vom Genossen Schumann gegen die See-
berufsgcmossenschaftgeäußert worden war . Diesem schönen
Beispiel folgten nach einander Herr Pfleger vom Zentrum.
Herr Bassermann , Graf Westarp und namentlich Herr Dr.
Heckscher, weiland - Blockjüngling, jetzt Direktor bei der Ha-
pag und zwar bezeichnenderweiseihrer sozialpolitischen Ab-
teilung . Herr Dr - Heckscher ivar unvorsichtig genug , an
das Zeugnis des Herru Stolten zu appellieren , der als-
bald unter großer Aufmerksamkeit des Hauses seine völlige
sachliche Solidarität mit den Ausführungen Schumanns dar-
logtv. Genosse Stolten vertrat namentlich gegen die Re¬
gierung die Forderung , daß die Seeleute selbst bei Vor¬
bereitung von Schutzmaßnahmen gehört werden . Darin
trat ihm noch -ausführlich Genosse Schumann bei , der mit
Nachdruck und äußerst wirksam gegen alle Angriffe seine
Anschauung verteidigte . Der Vertrag wurde sofort in allen
Lesungen einstimmig angenommen und ebenso wurden nochdie anderen kleinen Vorlagen erledigt , die noch auf der
Tagesordnung standen. So war die -Sitzung früh zu Ende— eine ungewollte Maifeier , die doch die Mehrheit tags
zuvor -abgesihnt hatte.

Die nächste Sitzung findet Sonnabend 10 Uhr (Rech¬
nungen , Wahlprnfungen , Petitionen , Rennwettgesetz) statt.

Zcugniszwangsverfahren . Die „ Volkswacht" in
Bielefeld brachte im Oktober des vorigen Jahres einenArtikel , worin nach einer Kritik der Behandlung ihrerKnechte die Fehltritte eines frommen Geschwisterpaares aufeinem Kolsnat Lei Bünde (Westfalen) zur Sprache ge¬bracht wurden . Der Verantwortliche und ein anderer Redak¬teur der „Volkswacht" , der der Verfasserschaftbezichtigt war,wurde wegen Beleidigung angeklagt ; doch im Vorunter¬
suchungsverfahren wurde eine Anklage gegen das Ge-
fchwifterpaar wegen Blutschande daraus . Als nun der ver¬
antwortliche Redakteur, Genosse Dreckshage, zum zweitenMale sich weigerte , die Gewährsmänner zu nennen , ver¬
hängte an: 29. April der Untersuchungsrichter des Land¬

gerichts Bielefeld über ihn eine Geldstrafe von 100 Mark
oder 10 Tage Hast.

Züricher Wahlen . Bei der Erneuerungswahl der Re¬
gierung erhielt der sozialdemokratische Vertreter , Genosse
Ernst , 86255 Stimmen , die sechs bürgerlichen Vertreter
erhielten 26 799 bis 44 396 Stimmen . , Im Durschschnitt
erhielten die bürgerlichen Kandidaten 33 000 Stimmen , so
daß die sozialdemokratischeParole von gut 22 000 Bürgern
innegehalten wurde . Gleichzeitig fand die Totalerneuerung
des Parlaments statt . Bis auf zwei Stichwahlen , deren
antisozialdemokratischer Ausgang jedoch sicher scheint , sind
sämtliche 221 Kcmtcmsräte gleich im ersten Mahlgang ge¬
wählt worden. Dies ist auch ein Beweis der politischen
Stagnation , die das Mehrheitssystem bewirkt hat . Die So¬
zialdemokratie erhielt 45 Sitze, bisher hatte sie deren 42.
Neue Wahlkreise haben wir aber eigentlich nicht erobern
können, dagegen haben wir einen Stimmenzuwachs von
rund dreitausend Stimmen zu verzeichnen. Dieser Stimmen¬
zuwachs wiegt umsomehr, weil in den sozialdemokratischen
Hochburgen der Stadt Zürich, AusserfihI und Jndustrie-
qua-rtier , die 20 Sitze im Kantonsrat haben , die Bürger¬
lichen infolge völliger Aussichtslosigkeit überhaupt gar keine
Gegenkandidaten aufzustellen -gewagt hatten . Naturgemäß
leidet die Wahlbeteiligung mangels Ka-nrpf. Unsere Partei
hat 40 Prozent der Stimmen erhalten und knapp 20 Proz.
der Sitze, — ein Beweis dafür , -daß der Proporz auch bei all¬
gemeinen! Stimmrecht Aas Wahlresultat zu fälschen ver¬
mag . Die gewählten 176 Bürgerliche verteilen sich. angeblich,
auf drei Parteien , Liberale, Demokraten nndBauernbündlec,
aber die Herren wissen selbst nicht, welcher Partei sie a-n-
g-ehören und ihre Wähler wissen es noch weniger , — sie
wissen nur das eine, daß sie Sozisress-er vom reinsten Wasser
sind. Mit diesem Parlament wird der fortschrittliche Kanton
der Schweiz drei Jahre zu rechnen haben , — ein Glück, daß
80 Prozent der Gesetze , die diese Versammlung von Re¬
aktionären fabriziert , vom Volke -mit gewaltigem Mehr
verworfen werden.

Asiir «irni -aL--s5LLrseheS
Eine miserable Zensur . Eine miserable Zensur

bürgerlicher Kommunalpolitik stellte jetzt der BeZirks-Aus-
schüß -des zweiten Verwaltungsbezirks dem Gemeind-erats-
Versitzenden Rentner Ulrich in Apolda aus . Der
Bezirksausschuß hatte sich als „höhere Verwaltungsbehörde"
neben verschiedenen Beschwerden gegen Gemeinderats¬
beschlüsse auch mit der Geschäftsführung des „liberalen"
Vorsitzenden zu befassen. Da wurde nun sestgestellt, daß
diese Geschäftsführung „mangelhaft -und unwürdig " fei,
daß sie den Ruf der Stadt Apolda nach außen schädige . Der
Gemeinderatsvorsitzende Ulrich wurde in eine Disziplinar¬
strafe von 25 Mark genommen und ihm vom Bezirksaus¬
schuß das Bedauern über die Art dieser Geschäftsordnung
ausgesprochen. — Es handelt sich um einen rein bürger¬
lichen Krakeel wegen der Frage : Soll das Gaswerk in
städtische Regie geno-mm-sn werden oder soll fernerhin das
Pachtverhältnis bestehen bleiben. —- Bezeichnend ist es , daß
der disziplinierte Gemeinderatsvorsitzen-ds auf -der Seite der

Verstadtlichung des Unternehmens steht. — Dieser Vorgang
im bürgerlichen Lager kann freilich zur Bekämpfung sozial¬
demokratischer Kommunalpolitik nicht ausgeschlachtet
werden/

SsZrerlss rrrrd VslksmrrVtfstzekft.
Eine Rechtfertigung des Regiebetriebes . Die Stadt¬

verwaltung Mannheim verhandelte im Jahre 1912 über dsU
weiteren Ausbau des städtischen Gaswerkes. Dw
Leistungsfähigkeit desselben sollte von 18 Millionen Kubik¬
meter im Jahre auf 31 Millionen gesteigert werden . Zwei
großkapitalistische Gesellschaften versuchten -bei dieser Ge¬
legenheit, diesen städtischen Monopolbetrieb an sich zu
reißen . Sie wollten Ko-kereianstalten errichten und das als
Nebenprodukt gewonnene Gas billig — ein -Angebot lautete
auf 3st Pf . pro Kubikmeter — an die Stadt abgeben. Die
Oberrheinische E-ifenbahn-gefellschast , bei welcher die -Stadt
mit 51 Prozent der Aktien beteiligt ist , -machte ein ähnliches
Angebot . In -dieser Gesellschaft sitzt als Hauptmacher der
bekannte rheinische GroßindustrielleStinnes , der feit Jahren
versucht, am Oberrhein eine Kokerei zu errichten, um von '
hier aus den südwestd -eutschen Koksmarkt besser beherrschen
zu können. Sämtliche bürgerliche Parteien waren bereit,
auf diesen Vorschlag ei-nzugeh-en . Die „A. -E . G .

" fei ja eine
halbstädtischeGesellschaftund ein gemischt kommunal -privat¬
wirtschaftliches Unternehmen -arbeite veritabler , als eins «ge¬
meindliche Anstalt , hieß es. Nur die soziai-denwkvatische
Rathausfraktion ging auf den gemachten Vorschlag nicht ein.

-Sie führte um die Erhaltung des Regiebetriebes -einen er¬
bitterten Kampf,. , den sie schließlich auch siegreich bestand,
nachdem der Direktor des städtischen Gaswerkes Nach-
-gewiesen hatte, daß die Produktion im städtischen Gasw -sÄ
billiger zu stehen koinme als der Bezug von Kokereigas.

In ihrer Wut über «diese Niederlage -beschloß die bürger¬
liche Majorität ein Obergutachten einzuhosin . Je «nach
Ausfall dieses Gutachtens sollte dann bei einer späteren
Erweiterung der Gaswerke das eine oder andere System
gewählt werden. Als Gutachter wurden -drei Gaswerks-
direktoren bestellt : Prenger -Köln , Lenz-e--Bochum und Ander¬
son-Hannover . Nur der Erstgenannte ist strikter Anhänger
des städtischen Regiebetriebes . Dessen -ungeachtet aber
kamen -diese Fachleute zu dem Resultat , daß ein modern aus¬
gestattetes Gaswerk billiger arbeite als eine Koks¬
anstalt , die in ihrem Betrieb von mancherlei wirtschaftlichen
Verhältnissen abhängig -fei. Sie sagen : „Für eine Stadt¬
verwaltung , deren Streben in erster Linie aus eine gleich¬
mäßige Gestaltung ihres Budgets -gerichtet sein soll , ist da¬
her -die Entscheidung in einer solchen Frage von -ganz be¬
sonderer Bedeutung , ob sie ihren Haushalt mit diesen großen
Mengen fortgesetzten Schwankungen -ausgesetzter Produkte
belasten soll , die unter Umständen das ganze Budget um-
stoßen können.

" In -einer sehr instruktiv durchg-eführten
Berechnung führten sie den Nachweis, daß «das Mannheimer
städtische Werk jetzt schon äußerst rentabel arbeite . Bei einer
Jahresproduktion von unter 20 Millionen Kubikmeter Gas
stelle sich zwar der Bezug vonKokereigas z-u dem a-ngebotenon
Preis für die Stadt günstiger , jetzt -aber , wo die Stabt

'
j WMMM siik KMeOmde.

Mai.

Betrachten wir jetzt im Obstgarten unsere Bäume
genauer , so werden wir feststellen, daß viele Triebe sich nicht
recht entwickeln, die Blätter sich nicht entfalten wollen , sie
sehen teilweise gar schon verkümmert ans oder sind zer- !
fressen . Bei eingehender Untersuchung werden wir die Blät¬
ter mit feinen Spinnfäden zusammengestvnnen und im In¬
nern dieser Blätter eine kleine Raupe , -die Blattwicklerra -upe,
finden . Ist es bei den Hochstämmenauch nicht durchzuführen,.
Io werden wir «doch die Triebe der Zwergobstbäums auf das
Vorhandensein dieser schädlichen Raupen untersuchen und
die etwa vorfindenden zerdrücken. Auch den Raupen des
Frostnachtsschrnetterlings werden wir hierbei begegnen . In
der Regel treten sie in großen Mengen auf und lassen kein
Blatt sich entwickeln. Bei kleinen Bäumen ist das Absuchen
dieser schädlichen Sippschaft das sicherste Bekämpfungsmittel:
bei Hochstämmen müssen wir jedoch zu SPritzmitteln , wie
Harzbrühe , Schwefelkaliumbrütze usw . greifen. Außerdem
werden wir die Raupen des Goldafters , des Baumweiß¬
lings , des Schwans , der Kupf-erglucke , -der Apfelbaumge-
spinnstmotte , des Ringel - und des Schwammspinners , des
großen Fuchs ufw . vorfinden . Auch die Blattläuse und Blatt¬
flöhe werden sich einstellen. Sie sollen gleich im Entstehen
wit geeigneten Spritzmitteln , wie Tabak-absud-brühe oder
Jnsektenpulverseifenbrühe (10 Liter -Wasser , 150 Gramm
Schmierseife und 50 Gramm Insektenpulver ) vernichtet
werden . Ferner werden die Blutläuse wieder mehr in Er¬
scheinung treten und außer den hier genannten Schädlingen
sich noch unzählige andere cinstellen. Die hier aufgezählten
Schädlinge überwintern teils in Form von Eiern , teils als
Larven und einige als Schmetterlinge in Verstecken an
Bäumen , Banmpfählen und in der Nähe der Bäume stehen¬
den Hecken und Holzzäunen oder auch in der Erde . Wer
daher den Winterkampf in wirksamer Weise durchgeführthat , wird jetzt von diesen Schädlingen weniger als sonst an
sein -en Bäumen merken Unsere Vögel und eine Schar nütz¬
licher Insekten sind uns wirksame Bundesgenossen im
Kampfe gegen diese Schädlingssippe und räumen gewaltig
unter dieser auf . Schütze daher jeder die Vögel und fessele
sie durch geeignete Nistgelegenheit und Fütterung im Win¬
ter an den Garten . Aber auch mit der kleinen Gesellschaft !
nützlicher Insekten sollte jeder vertraut sein , damit er dsisi I

von den schädlichen zu unterscheiden imstande ist und nicht I
auch sie schonungslos vernichtet. — Wo Las Auftreten der!
Kräuselkrankheit bei Pfirsichen und der Schorfkrankheit , bei
Aepfeln und Birnen zu befürchten ist, spritzt man nach der
Blüte mit einprozentiger Kupferkalkbrühe : mit amerikani¬
schem Meltau behaftete Stachelbeersträucher sind mit einhalb-
prozentiger Schwefelkaliumbrühe zu spritzen und meltau-
kranke Weinstöcke mit geinahlenem Schwefel zu pudern . —
Die Düngung der O-bstbäume und Beerensträucher (auch
Erdbeeren ) mit Jauche (S . April -Isiberstcht) ist fortzusetzen:
sie fördert den Fruchtansatz und das Wachstum der Früchte,
beugt einem Abfallen der ange-setzten Früchte vor und reizt
-auch zur kräftigen Blatt - und Triebbildung -

, andererseits
ist das Wässern der Bäume und Sträucher bei trockener
Witterung nicht zu vergessen . Frisch gepflanzte Bäume
sind ebenfalls zu gießen und außerdem ihre Baumscheiben
mit kurzem -Stalldung zu bedecken , um ein zu starkes Aus¬
trocknen der Erde zu verhüten.

Soweit noch geeignete Pfropfreiser vorhanden sind,
kann inan an -den Kernobstbäumen auch noch Veredlungen
ausführen : bereits frühzeitig gemachte, aber nicht gewachsene
Veredlungen sind nachzupfropfen. Bei den Formobstbäumen
ist der Austrieb der Leittriebe zu beachten, und falls deren
unteren Augen nicht anstreiben , sind diese zu überkerben . .
Alle überflüssigen Triebe sind sofort im Entstehen zu unter-
drücken (dasselbe gilt auch beim Weinstock ) , alle wichtigen
Triebs aber in ihrer Entwicklung zu fördern . Blütenleere
aber starkwüchsige Bäume können noch durch -Abstechen eini¬
ger starker Wurzeln in ihrem üppigen Holztrieb gehemmt
und zur Fruchtbarkeit gezwungen werden.

Im Gemü legarten -müssen wir die Entwicklung
der jungen Saat zu fördern suchen durch Aus -dünnen zu
dicht stehender Saat und Gießen bei trockenem Wetter , ferner
durch wiederholtes Hacken und Lockern der Beete , «damit das
Unkraut nicht hochkommt und auch die Beetoberfläche nicht
verkrustet , sondern letztere stets locker und "fsen bleibt , wo¬
durch die Untergrundfsuchtigkeit des Bodens besser gehalten
wird und auch die atmosphärische Luft unbehindert den
Boden durchströmen kann : ein üppiges Wachstum der jun¬
gen Pflanzen ist die Folge . Aber auch zahlreiche gefährliche
Schädlinge stürmen aus die junge Saat ein und müssen
wir auch hier -mit der Entkeimung der ersten Saat bereits
den Kvmrpf mit diesem Geschmeiß aufnehmen . Die Erdflöhe
bekämpfen wir «durch wi-sderholtes Ue-berbrausen der Beete
zur Mittagszeit -mit Wasser, dem man zwecks besserer- Wirk¬

samkeit pro Kanne einen -Eßlöffel voll Obstbaumkarbolineum
zusetzt : auch ein Bestreuen der vorher überbrausten Beete
mit Holzasche , Kalksta-ub , feinem Sand , Thomasmehl , Ri¬
zinusmehl oder «geinahlenem Schwefel läßt die Erdflöhe
verschwinden. Die Schnecken sind in früher Morgenstunde
oder abends bei Latern -enlicht abzusuchen; es ist dies im
Kleingarten die sicherste und wirksamste Bekämpfung . Durch
Aussigen von göschnittenenKartoffeln ködert man die Draht¬
würmer und Tausendfüße . Früh Morgens werden diese
Schädlinge von den Kartofselstücken cchgesucht und ver¬
nichtet und die letztere wieder auf die Beete mit der Schnitt¬
fläche nach unten ausgesigt . Gegen etwa auftretende Blatt¬
läuse sind dieselben Maßnahmen zu ergreifen Wie bei den
Obstbäumen . Die Spitzen der Puffbohnen werden leicht von
den Blattläusen befallen : zeigen sie sich hier erst, wenn die
Bohnen bereits -blühen , so entspitzt man die Pflanzen und
verbrennt die nsit Läusen behafteten Spitzen . — Die Kar¬
toffeln sind wiederholt zu lockern und später anzuhäuseln:
auchder Frühkohl , die früh bestellten Puffbohnen und Erbsen
sind anzuhäufeln und letztere auch mit Reisern zu bestecken.
Von Salat , Kresse , Möhren , Radies , Erbsen , Kohlrabi,
Rettich, Spinat uw. sind- noch Folgeaussaaten zu machen und
weiter Grünkohl , rote Rüben , Steckrüben , Mangold , Kardy,
Cichoriensalat, Krup - und Stangenbohnen , Gurken und
Kürbis auszusäen.

Haben die für diese Neuaussaaten bestimmten Beete
auch eine Gabe künstlichen Düngers erhalten ? Und sind- be¬
sonders die Gurkenbeete entsprechendvorbereitet ? (Näheres
über die Düngung siehe Februar -Uebersicht d . I .) Aus
kalkgründigem Boden sind «die Gurkenbeete zu ihrer Er¬
wärmung und Lockerung vor der Bestellung noch mit Kom-
post oder Pferdeid-ung zu durchsetzen : auch sollte hier die Äus-
saat erst in der letzten Hälfte des Mai erfolgen . Dem Kürbis
gibt man einen Platz -äus dem Komposthaufen . Ebenso kann
man bereits Anfang des Monats die Krupbohnen in die Erde
bringen , während man mit den Stangenbohnen bis zur
zweiten Hälfte des Mai -wartet ; in rauhen -Gegenden wird
man beide Aussaaten noch etwas weiter hinausjchieben:
denn soll aus den Bohnen etwas werden , so müssen sie in
wenigen Tagen entkeimen, und dazu ist natürlich Wärme
erforderlich. Auch dürfen Bohnen nicht zu tief g-esigt, son¬dern nur ganz flach mit Erde «bedeckt werden . Wer Gurken-
und Bohnenpflänzchen im Zimmer oder im Mistbeet heran-
zag, wird diese erst in der letzten Hälfte -des Mai an einem
triiben Loge auspflansen , nachdem die Pflänzchen zuvor



Srößere Mengen Gas erzeugt, tue sie besser -daran , bei der
Eigenproduktion zu bleiben.

Die bürgerlichen Parteien in -Mannheim sind über den
Ansfall des Gutachtens nicht erbaut , -d-en Gegnern des
städtischen Regiebetriebes wind dadurch ein schwerer Stoß
versetzt . Dis Stinnesinteressenten suchen denn mich sich
jetzt anderswo festzusetzen . Zur Zeit werden , wie die
badische Presse meldet, in Karlsruhe Versuche 'gemacht, das
Kokereigas einzuführen . In Mannheim wurde dem Groß¬
kapital die Absicht , sich an die Krippe gemeindlicher Mono-
polbetriebe zu setzen, durch die -Wachsamkeit -unserer Ge¬
nossen im Rathaus vereitelt.

Airs dein Lerirve.

Schortens. Die Darlehnsnehmer von der Staat¬
lichen Kreditanstalt werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sie in geeigneten Fällen erst mit der Abtragung zu
beginnen brauchen, wenn der Zuschlag bezahlt ist . Für-
Darlehen , die mit mindestens l '/z Prozent abzutragen sind
(gewöhnliche Hausdarlehen ) und für solche Darlehen , die
freiwillig mit diesem Satze oder höher abgetragen werden,
wird die Aussetzung der Abtragung jedoch nur zugelassen,
wenn der jetzige Zuschlag von 1 '/, Prozent statt in drei
Raten von '/s Prozent in zwei Halbjahrsbeträgen von
2/4 Prozent entrichtet wird.

— Die Klinkeranfuhr für die neuen Chaussee¬
bauten wurde dem Fuhrmann Grahlmann in Schoost über¬
tragen.

Oldenburg . Auf bis kombinierte Partei-
Versammlung am -Sonntag -nachmittag 5 Uhr im
Gewerkschaftshause fei nochmals hingewiefen . Mitglieds¬
buch ist mitzu-bringsn!

— Ein gräßlicher Unfall ereignete sich am
Donnerstag beim Spielen . Ein Knabe hatte -sich -einen
Durnstab ang -efertigt und sprang damit über einen Graben.
Im Augenblick des Sprunges brach der Stab kurz vor der
rechten Hand ab und so drang dem Knaben das
untere Stabende tief in den Unterleib. Der
schwer Verletzte ist sofort in -das Hospital -gebracht, doch
dürfte er Wohl kaum mit dem Leben -davon kommen.
Der verunglückte Knabe -ist , wie -uns nachträglich noch
mitgeteilt wird , seinen schweren Verletzungen erlegen.
Der verstorbene Knabe heißt Herbert Wilken und -wohnt
am Grünen Weg. Cr ist zwölf Jahre alt . — Einige
Zeit vorher -ereignete sich ein Unfall bei der Unsittedes
Herabrutsch -e -ns vom Treppengeländer. Ein
kleines Mädchen bekam dabei das U-ebergewicht und - stürzte
herunter , sich so schwer verletzend, daß -ebenfalls die Auf-
nahins im Kranke-lchause erfolgen -mußte . In diesem- Falle
ist das Mädchen jedoch immerhin -glücklich f-o-rtgekommen und
konnte gebessert aus -dem -Krankenhanse -entlassen werden.

— Einem jungen Mädchen wurde vor der Stolleschen
Wirtschaft ein -ganz nagelneues - Fahrrad ent¬
wand e t , das es -erst seit zwei Tagen im Besitz -hatte . Das
Mädchen ließ es während einer kleinen Besorgung -einen
Augenblick unbewacht stehen.

Osternbnrg . Durch den Zuzug von steuer-kräftigen Ein¬
wohnern in -die Gemeinde und auch Wohl aus Anlaß des
Genevalpardons bei der Wshrsteuer , ferner -durch Abtrag
von Anleihen, ist die Gemeinde in der angenehmen Lage,
wie aus den Feststellungen- der Voranschläge- für 1914/15
hervorgeht , die Steuersätze zu ermäßigen. Um
nun die Ermäßigung , -die -sonst 15 Prozent -betragen Würde,
nicht vielleicht in -dem -nächsten Jahve wieder zu einer Er¬

höhung zu machen , ferner aber auch für größere Projekte
selbst Gelder zur Verfügung zu haben , beschloß der Ge-
-meinderat , für das Steuerjahr 1914/15 die Gesamtst-euern
um 5 Prozent herabzusetze -n, die übrigen 10 Prozent aber zu
einem besonderen Fonds cmzusammeln. Die -Wegeu-mlagen,
die für das Hektar -kultivierten Landes 2,50 Mk. betrugen,
sollen ebenfalls um 50 Pf . herabgesetzt werden.

Eversten. Feuer entstand Freitag vormittag im
Hause der Wittwe Stolle . Nur durch das energische Ein¬
greifen der Nachbarn konnte es auf seinen Herd beschränkt
werden. Man vermutet Brandstiftung , da auch durch die
Gendarmerie festgestellt wurde , daß das Feuer aus drei
Stellen angelegt worden war.

Augustfehn. Sonntag den 3 . Mai hält der Wahl¬
verein eine Versammlung im Vereinslokale ab und zwar
nachmittags 6 Uhr.

Delmenhorst. Eiben t ö dl i che -n Schlag an fall
-erlitt gestern der Lehrer Fnhrken an der Schule in Stickgras.
Der Verstorbene war auf dem Laude tätig als ihn der Tod
überraschte.

Brake. Im Austrage des Bildungsausschusses spricht
am Dienstag den 5. Mai nur für Männer über 18 Jahre
-abends M Uhr und Mittwoch den 6. -Mai nur für Frauen
über 18 Jahre , ebenfalls -abends 8>s Uhr Dr . med.
Thümel Md Semin -arlehrer Richter im Hotel Ver¬
einigung über „Die Geschlechtskrankheiten, Ursache, Wir-
kung und Heilung in Rücksicht auf Ehrli -ch -Hata 606, Sal-
-varsan , Hyperidi-al 606.

" Der Vortrag ist als wissen¬
schaftlich richtig geprüft und ohne jede -Einschränkung ge¬
nehmigt -von den Bezirks -Kreisärzten der Städte Leipzig,
Chemnitz, Stettin , Posen, Düsseldorf, Würzburg , Elberfeld,
Barmen ufw. Der Referent mußte ferner seine Vorträge
halten im Auftrag der Städtischen Ortskrankenkassen Solin¬
gen , Js -erlöhn, Worms , Aachen , Burtscheid , Forst , Li-egnitz,
Tübingen , Baden -Baden , hier zugleich für die Kranken¬
kassen Badener Hotelbesitzer -und der Fabriken (Thier-
gärtner u. Voltr ) . Der Vortrag wurde in Leipzig 30 , in
Chemnitz 16, in Stettin 6 und in Dresden 10 -mal wiederholt.

Einswarden . Der Haus - und -Grundbesitzer-
-v -sr -ein hat -es fertig -gebracht, daß -mm -ein Boot so -früh
-fährt , daß die hier Wohnenden noch -vor 6 Uhr an der Ar¬
beitsstelle in den Unterweserovten sein können. Um 4 .40
Uhr -morgens ist allerdings -etwas früh , aber dennoch ist es
für die Betreffenden vorteilhafter , als -auf zwei Stellen - zu
wohnen oder mit -einem -späteren Boot zu fahren . Welch
große wirtschaftlicheBedeutung diese Einrichtung für unsere
Gemeinde haben kann, läßt sich heute noch nicht übersehen.
Doch so viel stöh-t fest , daß die -gesamte Bevölkerung -ein
großes Interesse daran haben muß , die jetzt geschaffeneEin¬
richtung auch bestehen zu lassen. Schließlich wird es sich
auch noch ermöglichen lassen , daß das Boot später abfährt.
Die in Frage kommenden Arbeiter werden ersucht, sofort -bei
dem Rechn -ungssteller A. Hu-rrelmann -eine Ausweiskarte Zu
holen , da nur Inhaber einer Karte die Fahrgelegenheit be¬
nutzen dürfen.

— Das Theater der Mod er n- e n gibt hier das
Sensationsstück „Die Ehebrecherin" . Dis Vorstellung findet
morgen Sonntag den 3 . Mai , abends 8/H Uhr , statt.

Esens. Ein bedauerlicher Unglücksfall er¬
eignete sich in dem benachbarten Utarp . Mehrere Kinder
hatten ein Feuer angezündet, das schließlich nach einem da¬
nebenliegenden Wall Übergriff -und sich in dem trockenen
Grase schnell verbreitete . Dabei wurden die Kleider eines

Flammen erfaßt ; -das bedauernswerte Kind -erlitt so schweres
Brandwunden , -daß es diesen am -nächsten Tage erlag.

Emden. Am Montag -den 4. Mai , abends 816 Uhr,
findet imHotel Bellevue vomWahlverei -n eine Vorstands-
und B ez irks füh rer s i tzun -g statt. Es werden die
Vorstandsmitglieder und Bszirksführer -um vollzähliges Er¬
scheinen ersucht.

— Dieser Tage wurde Zwischen beiden Sielen -ein
14jähriges Mädch -en von dem -großen Hunde
des Schlachtermeiste -rs F . in dev -großen Brück¬
straße gebiss e n. Das ahnungslose Mädchen wurde ohne
irgendwelchen Anlaß von dem Köter angefallen , obgleich er
von einem Schlachtergesell-en -an der Leine geführt -wurde.
Es ist jedenfalls eine Rücksichtslosigkeitgegen das Publikum,
-ein solch bissiges Vieh ohne Maulkorb auf die Straße zu
lassen.

— Am Donnerstag den 30. April hat auch die Hambur -g-
Amerika-Linie ihren überseeischen Passagierve-rkehr ab
Emden begonnen. Der hier -eingetroGe-ne- Dampfer Rug -ia
konnte etwa 700 Uuswan -dere r im Emder Außenhafen
aufnehmen . — Das -mächtige massive Gebäude der Hamburg-
Amerika-Linie im Kaiser - Wilhelm -Polder ist jetzt fertig -ge¬
stellt, und konnten hier -die Auswanderer schon für einige
Stunden verweilen-, um sich zu -erholen -und zu stärken. Die
ganzen Anlagen machen einen schmucken Eindruck, es wird
dies allerdings noch mehr der Fall sein, wenn erst die
gärtnerischen Anlagen etwas mehr ausgewachsen sind.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

T. B . Sie müssen sich an das österreichische Konsulat in
Bremen wenden. Von dort wird Ihnen das weitere mitgeteilt.

H., Emden. Ging für die diesjährige Mainummer zu spät ein.

Rüstringen - Wilhelmshaven.
Sonntag den 3. Mai.

Metallarbeiter -Krankenkasse. Vorm . 8 '/, —10 Uhr bei Halweland.
Vergnügungsklub In freien Stunden . Nachm. 2 Uhr : Halweland,

Montag den 4. Mai.
Verband der Schneider . Abends 8'/ - Uhr bei Halweland.
Internat . Guttempler- Orden , Loge „Nordseestrand". Abends 8'/» Uhr

Meinkes Cafs , Mellumstr . 9.

Setzif7 «rtzrrrK - rr <» etzvietztL, ».
Vom 1 . Mai.

Lelegrami »« de » Norddeutschen Lloyd.
Post . Altair , nach Ostasien , gestern Suez an.
Postd . Berlin , von Neuyork , gestern Bellas passiert.
Postd . Prinz Friedr . Wilh ., nach der Weser, gestern ab Neuyork.
Rpostd. Prinzeß Alice, von Ostasien , gestern ab Manila.
Postd . Sierra Salvada , nach dem La Plata , gestern Antwerpen an.
Postd . Westfalen, nach Australien , heute Borkum Riff passiert.
Postd . Würzburg, von Brasilien , gestern ab Funchal.

HygienW GunMjWM, SMlMMte3. 7 uni» 18 Mk.
Bruchbänder, Leibbinden , Verbandssachen.
Sämtliche Nähr - und Kräftigungsmittel . 127

Kmlr-SWck 3. 1. Kolms, MMkg 1. 8r.
Tel . 632, Langestr. 43, b . Markt. — Nach Auswärts franko geg . Nachn.

auf dem Wall stehenden achtjährigen Mädchens von -den SV -- Il*1 . nnbsäivßN dssts Qualität. » l ' I . j128

entsprechend- abgehärtet wurden . Ferner sind noch weiter
-cmszupslcmz -en : sämtliche Koh -lsorten , Sellerie , Porree , Neu¬
seeländer-Spinat , Tomaten , Majoran , Thymian , Endivien,
Salat Md was sonst noch mehr im Frühbeet herang -ezogen
wurde . Das Begießen -der frisch besetztenBeete ist unbedingt
notwendig . Beim Porree haben -wir das Bestreben , möglichst »
lange , zarte Stangen zu erhalten ; das erreichen wir am ,
-besten, wenn wir die Pflänzchen in -etwa 15 am tiefe Rillen
setzen , -diese mit -den, Heranwachsen der Pflanzen allmählich
zuhacken und später die Pflanzen noch anhäufeln . — Im
Mai setzt auch der Spa -r-gelsti-ch erst richtig -ein. An warmen
Tagen wird man die Beete täglich zweimal Nachsehen und
alles , auch -die schwachen Triebe , wegstechen , -damit dis
Spa -vgelflisgen sich nicht -einnisten können. Der Rhabarber
ist wiederholt flüssig zu -düngen und zu -gießen ; etwa sich
zeigende Blütenköpfe sind auszubrechen.

Im Blumengarten stehen Stiefmütterchen , Ver¬
gißmeinnicht, Silenen , Primeln , Marienblümchsn (Bellis)
in voller Blüte . Doch ihre Blütenpracht ist bald dahin , und
es müssen jetzt «die verschiedenen Sommerblumen aus-
gepfflanztwerden , damit sie mit ihrem Flor den Frühjah -rs-
blühern aus dem Fuße folgen. Wer nicht selbst Sommer-
blumsnpflänzchen im Mistbeet hevcmzog , wird sich solche aus
den Pfla -nzeng-eschäften holen. Auch die verschiedenen
Knollen- und Zwiebelgewächsemüssen jetzt und ab Mitte Mai
-auch Geranien , Fuchsien, Begonien ikfw . ausgepflanzt wer-
-den. Die Rosen zeigen ihre ersten Knospen. Eine Dün¬
gung mit au -sgelöstem Nährsalz oder Jauche wird die Schön¬
heit ihrerBlumen höben; allesUngezieser gefährdet -die Blüte
und ist -daher fernzuhalten ; auch sich zeigender Meltau ist so¬
fort mit Schwefel zu bekämpfen. Und vor allein unterlasse
niemand , seinen Balkon oder seine Veranda mit Blumen¬
kästen zu besetzen . Diese schöne Sitte sollte jeder pflegen und
mithekfen, dem Straßenbilde der Arbeiterviertel ein freund¬
liches , anheimelndes Gepräge zu geben. Hier bietet sich
auch denen -Gelegenheit , Blumen zu pflegen und sich an ihrer
Schönheit- zu erfreuen , die über einen Garten nicht ver¬
fügen.

Die Zimmerpflanzen stehen jetzt in vollem
Wachstum ; sie find daher mit Nährsalzen (siehe April»
Uebevsicht ) zu düngen , fleißig zu gießen und wiederholt
mit einer feinen Tanspritze zu benetzen. Alle palmen-
arti -gvn Gewächse sind vor direkten Sonnenstrahlen zu
-Witzen . 0 . 8

AWWW
IWWWWWeines WemLetorr.

Kokotten im Nebenberuf. Aus -Paris wird -gemeldet,
l daß die „Mannequins " aller Voraussicht nach sehr bald von

den Rennplätzen, aus den Theatern und vornehmen Tanz¬
lokalen verschwindenwerden . Diese lebendigen Modepuppen
der großen Schneiderateliers -bildeten nicht die letzte Attrak¬
tion der großen sportlichen und gesellschaftlichen Veranstal¬
tungen . Ihr allmähliches Verschwinden -wird von großen
Bekleidungsfirmen -darauf zurückgeführt, daß es -immer
schwerer hält , hübsche Mädchen für -diesen Beruf , der -eine
Menge Grazie , Anmut und manches andere erfordert , zu
gewinnen . Der Inhaber -eines bekannten Pariser Schn-eider-
ateliers -gibt über die Ursachen des verminderten Angebots
am „Arbeitsma -rkte der Mannequins " folgende Erklärung,
die in mehrfacher Hinsicht von allgemeinem Interesse ist.
„ Es fehlt an Mannequins , aber -es ist der Strudel der Ver¬
gnügungen , der -di-ese Krisis verursacht hat . Es gab eine
Z-eit, wo die Aristokraten und die Größen der FinanZwelt
ihre Geliebten sich unter -den Mannequins -ausfuchten, aber
jetzt sind Theat -erda-men Mode, und das schreckt viele hoff¬
nungsvolle Mädchen -davon ab, den Mannequinberus zu er¬
greifen .

" Diese offene Erklärung entrollt das ganze Elend
der großstädtischen Demrm-onde. Es Wird offen zugegeben,
daß -die Mannequins von ihrem jammervollen Gehalt nicht
leben konnten und daß sie sich den „Aristokraten und Größen
der Finanzwelt " an den Hals werfen mußten , um ihr Dasein
fristen zu können. Unter den glänzenden Roben aus ersten
Häusern barg sich Hunger , Not , Elend und Prostitution . Die
„vornehmen" Bekleidungskünstler wußten , daß sie eine
Reklame für ihre Ateliers machen ließen , deren Kosten letzten
-Endes die Prostitution decken mußte . Interessant ist ferner
die jetzt stärker hprvortretende Konkurrenz der Theaterdamen
am Markte der käuflichenLiebe. Es soll -auch außerhalb der
Grenzen Frankreichs Theater geben, die ihre Schauspieler-
innen , Sängerinnen , -Balletteusen und Chordamen so schlecht
bezahlen und an ihre Toilette so hohe Anforderungen stellen,
daß diese unweigerlich der Prostitution anhe -imfallen müssen,
wenn sie sich überhaupt bei der Bühne halten -wollen. Also
auch hier wird eine an sich aller Ehren werte Gruppe berufs¬
tätiger Frauen systematisch gezwungen , einen unsittlichen
Nebenberuf z-N ergreifen . ,Mavaliere " , die diese Situation

ausnutzen , sind nicht schwer zu finden . Sie entstammen
natürlich den „besten" Kreisen -der Nation , der Geburts¬
und Finanzaristokratie . Die sehr moralische Polizei , der doch
diese Zustände recht gut bekannt sind, flihlt sich natürlich
nicht veranlaßt , dagegen einzuschreiten. Was wäre eine
mondäne Vergnügungsstätte ohne Kokotten? Wie würde es
mit der Frequenz der Rennplätze , der vornehmen Kurorte
und der großen Theater aussehen , wenn dort nicht die bessere
Halbwelt gewissermaßen ihr -e Börse abhi-elte? Die domi¬
nierende Stellung der Pariser Moide gründet sich nicht zu¬
letzt auf diese engen Beziehungen der Schneiderateliers zur

, vornehmeren Demimonde . Mit Hilfe der Kokotten wird
die Mode „lanziert " . Vergegenwärtigt man sich hierzu noch,
-welche Löhne die Ateliers vielfach ihren Shneid -ern und
Schneiderinnen zahlen, so wird man die Erzeugnisse der
Modekunst mit etwas pessimistischen Angen betrachten. Die
Damen , die sich für Hunderte und Tausende von Mark die
neuesten Pariser Kostüme kaufen vesp . kaufen lassen, ahnen
gewiß in den meisten Fällen nicht, wieviel soziales Elend
unter den Angestellten der großen Schneiderfirme -n herrscht.

*
Ei » prächtiger Ausweg.

Der erste Redakteur, der -den -deutschen Kronprinzen beleidigt
haben sollte, erhielt sechs Monate Gefängnis ; -der zweite nur noch
-drei und -der dritte und vierte sind gar mit sechs Wochen Festung
davongokommen. Sollte -der deutsche Kronprinz in seiner sprich¬
wörtlichen Liebenswürdigkeit -den diskreten Ausweg gefunden
haben, -die Strafen in analoger Progression derart milde zu be¬
antragen , daß vom vierzigsten AngÄlagten an statt der Strafe
jene setbstevfundenen Manschettenknöpfe verliehen werden, die
nach Aussage der Geschäftsleute ans normalem Woge ohnehin nur
spärlich Abgang finden ! ? Simpl-

«-

De « Zpiird dis Lttirdsv
Von Viktor Blüthgen.

Der Wind lud ein zum Tanze in dem Heidegras:
Drei Kinder kamengegangen : „ Wo sind denn Geigen und Baß ? "

Der Wind Hub an zu spielen, daß die Heide klang,
Sie mutztenkreiselnund springen , es ward ihnen angst und bang.
„Nun können wir nicht mehr tanzen auf der grünen Heid,
Du bist uns viel zu wilde , du tust uns Weh und Leid." —

„Und wollt ihr nicht mehr springen mit auf grüner Heid,
Ihr laßt mir eure drei Hüte, die tanzen in Ewigkeit."
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VartseN L von äer Lrelie

Bekanntmachung . ! I
Am Montag den 4. Mai d . I

abends 7.30 Uhr findet im
Sitzungssaals des Rathauses in
der Wilhelmshavenerstraße eine
öffentliche Sitzung statt , in welcher
die Darlegung des Armenwesens
erfolgt . f1252
Rüstringen , den 29. April 1914.

St <rdt «i * asrstv «rL.
Runde.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieseu , daßdie für das Steu rjahr 1913/14in Rüstringen zur Versteuerung

gemeldeten Hunde , die inzwischen
abgeschafft oder abhanden ge¬kommen sind , soweit dieses noch
nicht geschehen ist, bis zum 14.
d . M . im Steuerbüro des Stadt-
magislrats Rüstringen abzumelden
sind.

Für die bis zu diesem Termine
nicht abgemeldeten Hunde muhdie Steuer weiter gezahlt werden.

Gleichzeitig wird darauf auf¬
merksam gemacht , daß die neuen
Steuermarken für das Jahr 1914/1 -,bis zum 20. d. M . vom Steuer¬
büro einzufordern sind. Die Be¬
sitzer von Hunden , die bis zu
diesem Tage eine Steuermarke
nicht eingefordert haben , können
nach den gesetzlichenBestimmungen
bestraft werden . sl251

Rüstringen , den 1 . Mai 1914.
St «,dtnr «,Kistvnt.
I . V . : Dr. Keller ho ff.

Kirchechche HeM«s.
Als Totengräber der Kirchen-

gemeinde ist verpflichtet worden
Herr Johann Hinrichs , Woh¬
nung : Mühlenweg 17. s1217

Der Kirchenrat.
_ Rodiek, Pastor.

GklNklliK Unters.
Zur Förderung der Bebauungund um den Käufern eine Ueber-

sicht zu gewähren , ist hier vom
Gemeinderat ein kostenfreier Nach¬weis von Bauplätzen eingerichtet.Es können Bauplätze aus allen
Teilen der Gemeinde nachgewiesen
werden , auf Sandboden von 50 Pf.bis 1 Mk. und darüber , auf Marsch¬boden von 50 Pf . bis 2 Mk . und
darüber pro Quadratmeter , in
Middelsfähr , etwa eine halbeStunde von der neuen Torpedo¬
werft wie an guter Lage beim
Forst Upjever und der hiesigen
Eisenbahnstationen . Der Bau eines
vierräumigen Einfamilienhausesniit Stall kostet hier etwa 4200 bis
4800 Mark.

Jede weitere Auskunft wie über!
Beleihung wird hier unentgeltlich ^erteilt . Bauzeichnungen und Be¬
bauungspläne können hier ein¬
gesehen werden.

Schortens , 8. Februar 1914.
Der Ge «iei«i»evoestand.

G . Gerd es . sigg

- «Werl» Mmn
zu verin . Friederikenstr . 87, l.
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AMdealei'
Oastspiel äes Lelüller -l 'Uealer-

Lnsernbles aus Bremen.
Doir » 6i ?s1sN Ä « ir 7 . LlaL,

abends 8 '/- TIbr:

Z »einer Smüerr Weib Z
Lebausxisl in 6 Bildern von Lrnst L-itterkeldt.

17aob dem KlsiebnawiZen ln dsr
„Lrsmsr Hausfrau " srsebisnsnsn
Roman von RodwiZ Ooutbs -Llablsr

Dillsts im Vorverkauf bei 6 » 88SN8 , Nüllsr-
- - strasss 25 uuä im IkvLier.

!Z

bgugsbeilleliesrlkielil .Vsrel
Mitglied des nordwestdeutschen Einkaufsvereins . Einkauf von
zirka 75 Geschäften , daher die allerbilligsien Verkaufspreise.
Wir führen nur erprobte , gute Waren.
Manufaktur - und Aussteuer - Artikel , Betten , Herren - und
Knaben -Garderobe , Damen - und Mädchen - Konfektion , Schuh¬
waren , Hüte und Mützen , Arbeiter - Garderobe , Berufskleidung,
Wäsche. — Verkauf gegen bar mit 3 Prozent Rabatt.

WS

8 « ri LMeiibttg
Buchhandlung , Buchbinderei

Rüftviirseir , Petevftvertze SV

empfiehlt sich zur

KtfmnG siimtlichcr ZeiWriste»,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker-Werken , ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutenfilren.
Zeichenntenstlien . - Antiquariat.

zortbildungrschule
Osternburg.

Die Aufnahmeprüfung der in
die gewerbliche Fortbildungsschule
eintretendeu Schüler findet statt:

MlM . de» 5. Msi
nachmittags 6 Uhr«

Schulpflichtig sind alle in der
Gemeinde Osternburg beschäftigten
gewerblichen Arbeiter unter 18
Jahren . Die Lehrlinge haben sich
pünktlich zu der Prüfung einzu-
zusinden und Papier und Feder
mitzubringen . s1218

Bauplätze
Der Unterzeichnete hat eine An¬

zahl guter Bauplätze mit vor¬
züglichem Boden in Stadt
Jever unter besonders annehm¬
baren Bedingungen für Klein¬
wohnungen , „Einfamilien¬
häuser ", zu verkaufen . s1121

Kauflustige werden gebeten , sich
zu wenden an

H. Lampe , sen . , Jever
_ Mühlenstratze.

Bauplätze
in der Nähe der nenen Torpedo¬
werft unter günstigen Bedin
gungen zu verkaufen.
Soli.

Banter Mühle . s1049

Empfehle:
Alten ostfriesischen Kümmelkäse

Pfd . 35 Pf.
bei ganzen und halben
Broden , Pfd . . . . 30 Z

Alten Tilsiter Käse, Pfd . . 40 Z
Hellen Syrup , Pfo . . - . 20 H

WKW Mi» LMI»
»ttMe« Wim. wie:

Milcheimer
Waftereimer
Waschkessel
Jauchenschöpfer
Wannen si 2so

Alles in extra schwererAusführung
E . W . Haye», Heidmühle.

EMchle Mi» L« i»
Stubenöfen
Kochherden
Keffelöfen

sowie 1 gebrauchten Stuben«
ofen , welchen für jeden Preis
1230s abgebe.
E . W . Hatzen, Heidmühle.

DaS Oberstabsarzt u. PWkusvr . G. Echmidt's

Gehöv-Oel
beseitigt temporäre Taubheit,
Ohrenflutz , Ohrensausenu.

Schwerhörigkeit
selbst in veralteten Fällen

Zu bezieh. ä ^ s .sop .N .durchh.
Lneei ./tpotlielce in tirewrn,Oxierilinrnsteinvee' Z>.ea»oi. «mrgsi. am-., « s 0»I»„NI,,S

-96

1 .25
20 H

Magdeb .Pflaumenmus , Pfd . 30 ^
5 Pfund ausgewogen .

Sauerkohl , 3 Pfd . . . -
Eingemachte Bohnen , garan¬

tiert weichkochend . .
Buchweizenmehl , bestes mün¬

sterländisches , Pfd . . .
Buchweizengrütze, Pfd . . .
Holzkohlen, 3 Pfd . .

Lin « «vkvnv junT«

milchgebende Ziege
hat zu verkaufen
1225s LInLUL', Schaarreihe 80

Gesucht auf sofort
Nlalergehilsen.
1122s L . Baars , Zetel i . O.

Gesucht
ein tüchtiger , kautionsfähiger

Vertreter
für Stehbierhalle an guter Lage.

Zu erfragen in der Filialexpe-
ditron Ulmenstr . 24 . fl 197

Gesucht
ein Arbcitsbursche und ein
Lehrling . f1243
August Bösch , Wilhelnishaven,
Jnstallationsgefch .,Bauklempnerei

Roonstraße 170.

Vr » . VoliLs.
^ .i2b tür ÜLutlcranlLö.

1258s;

Zu verkaufen
Zigarrenhandlung verbunden
mit Papier - und Schnlartikcl,
paffend als Nebenbeschäftigung.

Off . an die Erped . d. Bl . f1239

emfiehlt
Albert Gergnll,
Tonnüeichstr . 13
Grenzstr . 31 f1242

25^
25 I
20Z

Schmierseife , Pfd . 20 -Z

^ > -> Gesucht auf sofort
ein junger Bursche von 14 bis
16 Jahren . f1241

C . Siems , Mitscherlichstr . 50.

A . Winterberg
« » f f- f - tt

Montag : Bunte Bohnen in . Speck.
Dienstag : Graupen mit Rindfl.
Mittwoch : Gelbe Erbsen m . Schw.
Donnerstag : Steckrüben m . Schw.
Freitag : Weiße Bohnen m . Rindfi.
Sonnabend : Kartoffelsuppe mit

Wurst.

SpottbMg gebe ab
neuen Küchentisch und neuen
schwarzen Ofenschirm (einteilig .)
1207s Schillerstr . 7 I l.

« w Ui » W «Ij r l!l.

Adolfstraße 11. f12l0

Unres neues8ett
stockt, rol . arcstlOktonen LSper . l '/-scstlSt^
QderdeU . vnlervett u. 2 Xis5en m . 2k)p !rt.
neuen ttsldäsunen xeküllt , aas 6edett

30 —. Dasselbe Oedelt mit Daunen-
aeckdelt lkk . 35.—. stterrsestaltt . Daunen¬
bett 40.- . 2sck !sf . jeil. üedell —
mestr. KeNteci. bist. Xalst . krei. t5000k<una.
Killer L ko., L7. . ^8 S 56 """"

Holkormaunstr . 37.
Laltsst . : NsKslstrasss dsr
slelrtrisoksn Ltrasssvbakn.

Bsrnruk 791 . f104

Kaufe jeden Posten

gebrauchte Möbel
« nd Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W . Jantzen , Rüstringen,

Peterstraße 60 . flO

MÜstnl ueue und gebrauchte.
Mookl Vettstell ., Kleider - f1208
schränke, Tische, Stühle , Sofas,
Küchenschränke spottbillig zu verk.
Rüstr ., Peterstr . 66, Ecke Gerichtftr.

r -ctl.
131

Bessere Stnbeneinrichtung
billig zu verkaufen . f1235

Bismarckstraße 103.

Fahrrad, ZU
»
L

Schade , Wdhelmshav, , Peterltr .43.

Willig zu verkaufen
beste 7, 8 und S Wochen alte

WW^ Ferkel A
« . « e8vlL « , Kanalweg 17.

gegenüber der neuen Torpedowerft

mein Manufaktur -Geschäft.
Hermann Högemann,

1216s Wilhelmshaven.

Gesetzt
ein Mädchen von 15 - 17 Jahren.
1159s Frau I . Held , Schortens.

Delmenhorst.

ff
Gesucht für die Abendstunden
ein tüchtiger älterer Mecha¬
niker gegen gute Bezahlung.

Offerten unter N . V . 1120 an
die Expedition d. Bl . erbeten.

N!

liefert die

MüluMandlung WslvMen
Rudolf Werst « ,

Filial -Erped . des Nordd . Volksbl.

iLlür dis uns nolLsslieli uvssrsr1- silbsrnsu Hookssit riutsil As-nvordousv vislsn llukivorksam-
Icsitsv 8Z.ASV wir disrwit sLsn
Verwandten und Lslranntsn den
üsrrlieüstsn Dank . f1234

.1 . 1»n11 « n nnä
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unsrrsiolit , sonäsrn sin2i § äa!

V W
Kommt2 U navkstcksnäen billiZsn kreisen 2UM Verkant:

Oarrieriliemäe , Leirilclei ^ er uricl ^ saeliljaelLeL

Serie I zet^t LtUok VS kt . — Serie II zst^t StUok SS kt.
Seriell ! zst^t Stück IIS kt . — Serie IV ^stst Stück ISS kt.

— ^ uk sSmtlieiis anäsre Wäseks gebe beäeutenäs kreisermässigung. —
Tli»t«rtaiIIvi »^. Stück VS kt . , 3 Stück S,SV Nk.
8ttelL«r«t « nl 8ou»ii»vrr «elLv . von L,SS Nk an.
8cI»ÄrL«i» tür krvravbssns unä Linäer . . von SS kt . an.
I2iur«Ilre I^«8l!»c8tün«iv teils tür äie Hüllte äes Viertes.

Lemsr vtzr ^ Luiris äisss § üQ8Ü § s NQkLuk8 § s1ö § öukeitl

Lrsst Voss , köksreir. 18 , keüs üiMreir.

Küslrinxen , petsrstrags 20/22. Telepkon 58.

Irausr -Lrieke unä Karten

vrueksrdSilen
kür 6 etverbe , Inäustris unä
Hanäel , ein - unä mekirkarkiZs
Vereinsäruelcsacken , kiaicate
kür alleVerLnktaltunZenfreicst-
kialiiZe ^lusterkollekiion ) . .',
VerlobunSs - u. VermälrlunZs-
karten in neuen ZesclunLclc-
vollen Mustern saukrer , sckneü

Sande . Sa ? ? de.
Am Sonuabend den 2 . Mai , abends 8 . 30 Uhr findet eine

Lsiisrksirr - vtK

Partei - u. Gewerkschafts¬
versammlung

im Versinslokal statt.
Der Genosse Krakel wird in dieser Versammlung einen Vortrag

halten und sollten sämtliche Genossinnen und Genossen diese Ver¬
sammlung besuchen. Mitgliedsbücher sind vorzuzeigen . s1202

Die Vorstände.

Die Evsffttung
der Auto-Omnibus-Lnne Wilhelmshaven-Rüstringen—
Horumersiel findet mit dem Heutigelt Tage fahrplan¬
mäßig statt . Fahrpreise und Fahrzeiten sind auf den
ausgehängten Fahrplänen ersichtlich.

LLshlerr ä ? Lveeh , Attts - Zs « tv «rLe,

Viktoriastraße 13 . sisgg

lunkar, kslis, KÜNgnum donum,
:: Iliäu8ll- is unä ^iggnkmmsi' «

8inä ivie6er ein^stroKen unä oüerisre 2U äen
irLILLsslsrr ^ LN « SVL ' « r8sir.

MsMGZH
KüstrinAsn, 6runnen8tr. z , Tel . 634 . sisis

11204

zjMM HOmUt MWUU
Oldeoogestratze 12.

Geöffnet in den Monaten Avril bis einschließlich Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr ; in den Monaten November bis einschließl. März von morgens
8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an
jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags 11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde , vor Beendigung
des Betriebes geschlossen.

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Reinignngsbäderu alle medizi¬
nischen Bäder . Wannenbäder kosten 40 Pf . mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends , dann 30 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

P , eislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt zu haben.

Danksagung.
Für die uns zur Feier unserer

Silberhochzeit in zahlreichem Maße
erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Ehrungen sagen wir auf diesen,
Wege allen Freunden und Be¬
kannten , sowie den teilgenommc-
nen Vereinen unsern herzlichsten
Dank . s120S

H . R . Ettevr
und Familie.

Etablissement
»

"

. /
Jeden Sonntag N!
Anfang 4 Uhr . s1250

Es ladet freundlichst ein
IMrcLv.

Jalousien , Roll - Läden in ver¬
schiedenen Mustern u . Preislagen
- Besonders mache auf einige

Muster aufmerksam , diebedeutend
unter Preis verkauft werden.

Läusiä vitlmLmn
Buchhandlung

Mitscherlichstraße 2e.

UuchneMe»
f« IrMbkitei »ü
Umte für Bml

Ski Z. MMWS. MMO
. il . WuWMnW

MkkaWstmtze 83 .

Wal Expedition
für Osternburg.

Schnlstratze.

ss . Bier ! sf. Bier ! ^
als Lagerbiere, sowie gute
Pilsener Biere aus der Bremer-
Brauerei a Deich, enrpf in Flaschen
u . Gebtnd . b . pronrptester Lieferung
kl ktlililllkk Bierverlag,Delmenhorst,
» . nllnsld , Kramerstr . Teleph . 343-,
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